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in wie viel Sprachen Richters sozialdemokratische Zukunftsbilder
übertragen worden sind . Dem kann ich getrost mein Buch „ Die
Fran "

entgegensetze » , das bereits in elf Sprachen übersetzt worden
ist und demnächst auch in russischer Sprache erscheinen wird , das
mich bei den hervorragenden Franc » große Anerkeiinuug gefunden
hat . Auch auf dem Gebiete der Franenthätigkeit vollzieht sich eine
große Umwandlung . Haben wir nicht schon Eentralkoch - , Central -
heiz - , Centralwaschanstalteii ? Warum soll das nicht weiter ausge¬
dehnt werden ? Wie kann man solche Sache » für Mätzchen halten ?
Alle , die am letzten Samstag bei Richters Rede so lachte » , habe »
sich selber ausgelacht . ( Heiterkeit . ) Wenn Richter vcrhciralhet
wäre , würde er über manche Fragen ganz anders nrtheilen .
Wenn er vier bis fünf Kinder hätte und seine Frau fragte , ob
sie nicht lieber sich damit begnügen wolle , mir einen halben
Tag die Kinder um sich zn haben , sic würde ihm sicher
bejahend antworten . ( Große Unruhe und Widerspruch .) Was
sollen denn die Proletaricrfrauen sagen , die den ganzen Tag außer
dem Hanse arbeiten müssen ? Sie habe » ja auch jetzt schon gemein¬
same Erziehungsanstalten , freilich a la Ballhorn In die Kadetten -
anftalten schicken ja die vornehmsten Familien ihre Kinder . Wie
traurig sieht cs mit Ihnen ans , wenn Sic sich gar darüber wundern ,
daß künftig nach unserer Meinung die Arbeiter geräumige und ge¬
sunde Wohnungen haben sollen . Herr Richter schreibt von dem
Kinde der Spar - Agnes , dem Strampel -Acnnchen ( Heiterkeit ) , daß der
sozialdemokratische Staat seinen Tod verschuldet habe , weil cs sich
im Krankcnhause die Decke abstrauipelte und eine Erkältung bekam .
Als ob das nicht heute auch passirt ! lind nun seine Spnr -Agncs
selbst . Lei den heutigen Huugerlöhnen , wodurch die Mädchen zur
Prostitution getrieben werden , soll eine Näherin in der Lage
gewesen sei » , sich 2000 Mk zu sparen : Heute lebt die große
Mehrheit der Arbeiter von der Hand in den Mund . Die Konkurrenz
der Unternehmer » öthigt diese zu immer billigerer Produktion
und daher zu billigen Löhnen . Man empfiehlt den Arbeitern
das Sparen . Was würde aber entstehen , wenn 6 Millionen Arbeiter
ihren Konsum beschränkten ? Lassen Sie den Arbeiter aber sparen
an Cigarren oder Bi ^r , so wurden zahlreiche Cigarrenfabrikaiiteu ,
Cigarrcuhändler , Bierbrauereicn nud Gaslwirthe bankerott und
brödlos . Sie sagen , wir verbreiteten Unzufriedenheit und hetzten
auf . Ich will mich nicht auf mcimm Freund Dreesbach berufen ,
der dies bereits widerlegt hat , sondern ich führe mir die Vos fische
Zeitung au , die die Unzufriedenheit als das Element bezeichnet , aus
dem alles Große entstanden ist . Herr Stocker ist über unser Ver -

langcn entrüstet , das allgeineiue Stimmrecht auf alle Männer von
20 Jahren an und auch auf die Frauen auszndehneu . Mit
20 Jahren wird der Mann Soldat , mit 20 Ja irren wird das
Stimmrecht in der Schweiz , in Frankreich , in Nordamerika aus -
geübt , warum beim nicht bei uns . Klagen Sie die Verhältnisse ,
die Ciilwickclnng an , aber nicht uns , die Frucht dieser Ent -
ivickclungcn : wir sehen darin einen große » Fortschritt . Wir frene »
uns nicht , daß der Liberalismus nichts mehr durchsetzen
kann , wir werden seine Anträge stets unterstütze » , wir be¬
dauern es , ändern können wir es aber nicht . So können wir der
Zukunft ruhig cntgcgensehen . ( Beifall bei den Sozialdemokraten .) —

Abg . Richter ( fr
'
cis .) bittet , denjenigen Rednern , welche sich noch

mit dieser Debatte beschäftigen wollen , das Wort zu geben , damit
nicht eine falsche Anffassung im Laude über das Ergebnis ; der Ver¬
handlungen entstehe . — Abg . Bötticher ( uat .- lib .) fand durch die
Debatte den Bclveis dafür erbracht , daß die Sozialdemokraten
selbst nicht an ihre Aussagen glauben . — Abg . v . Koscielski lobte die
Widerstandskrast der polnischen Bevölkerung gegen die Sozial¬
demokratie . — Abg . Bachem fertigte entschieden die Ausführungen
Bebels ab , geißelte nochmals deren Zweideutigkeit und nagelte fest ,
daß , wenn die Sozialdemokratie ehrlich die Evolution abwarte , sie
aufhöre , eine revolutionäre Partei zu fein . Redner will aber scharf
anfpassen , ob sic nicht wieder zum revolutionären Programm zurück -

kchre . Er beleuchtete schließlich den Kampf der Sozialdemokratie
gegen das Christenthum und kündigte den entschlossensten Wider¬
stand an . Der Sieg der Sozialdemokratie über das Christenthum
könne nur über unsere Leichen fuhren . ( Lebhafter Beifall .) —

Abg . Richter ( freis . ) t Abgeordneter Bebel meinte , ich hätte mir
die Suppe eiiigcbrockt und müßte sic nun auch ausesscn . Ich habe
Ihnen mit voller Ruhe zugehört und empfehle Ihnen , mit derselben
Ruhe auch meine Erwiderung anznhören , um so mehr , als es nach
Ansicht des Präsidenten nicht zulässig ist , aus die Provokationen
der Nachbarschost sogleich ä» antworten . Die Suppe des Abge¬
ordneten Bebel ist diesmal dünnflüssiger gclvesen , als wir es sonst
an seine » Reden gewöhnt ffiib, . ich habe aber doch hier und da
einen Brocke » darin gefmiden , auf den es sich verlohnt , näher ein -

zugeheii . Je schwächer der Inhalt , um so stärker ist immer das
Seldstbewutztsei » des Redners . , Die wiederholte Berufung auf die
wachsenden Wählermasseu draußen ist nicht nothivendig , wenn die
Sache an sich stark ist . Wenn der Arbeiter nur Herr » Bebels
Buch über „ Die Frau

" liest , meine Broschüren aber nicht , so spricht
das wirklich nicht für die Intelligenz der sozialdemokratischen
Arbeiter : „ eines Mannes Rede ist keines Mannes Rede , man soll
sie billig hören alle beede !" Mau wagt es nicht , meine Schrift
den Arbeiter » in die Hände zu geben , aus Furcht , sie köiinten von
der Partei abgedrängt werden . Alle Ihre Wippchen , mit denen
Sie meine ernsthaft angelegten Broschüren ins Lächerliche zu
ziehen suchen , waren mir daraus berechnet , zu verhindern , daß
diese Broschüren gelesen werden . Sie spreche » von meinen schlechten
und guten Witzen ; ihre Witze waren alle von einer nnd derselben
Dualität . Die Späße , mit denen Sie mich zu unterbrechen
suchten , verdiene » nicht das Prädikat gut . Es ist freilich
schwer , den Ernst der Rede zu beobachten , tuen » man auf
die Phantasiegernälde in dem Buche des Herrn Bebel zu sprechen
kommt . Herr Bebel hat zwei Stunden gesprochen , aber über das
Thema der Uebervölkerung hat er geschwiegen , weil er fein Mittel
weiß , den Himmel auf Erde » vor Uebervölkerung zu schützen. Herr -

Bebel will die Aktionäre abschieben und ihnen so viel Geld geben ,
wie sie wollen . Leugnen Sie , daß der sozialdemokratische Staat
darauf hinzielt , sämmtliche Aktien für werthlos zu erklären ? Da¬
rauf tragen Sie keine Antwort zu geben , weil Sie wissen , daß es
unter den kleine » Leisten sehr viele giebt , die aus ihre » Ersparnissen
solche Aktien besitze » . Sic scherzen über meine Spar - Agnes , aber
der Hauptsache gehen Sie aus dem Weg «. Die Guthaben aus
Arbeiterkreisen bet den Sparkassen berechnen sich nach Milliarden .
( Ruf des Abg . Singer : Sie brauchen sie nicht mehr !) Sie wollen
also Denjenigen , der auf Genüsse verzichtet und gespart hat , gleich
behandeln mit Tein , der aus der Hand Alles aufdraucht , vielfach
zu Putzsucht und Müßiggang ? In Hagen betragen die Sparein¬
lagen sechs Millionen . Bier Millionen gehören den Arbeitern .

Das rücksichtslose Verfahre » der Eiseubahuberwaltung gegen die
Arbeiter liegt nicht an dem Bestreben , Ueberschüsse zu erzielen ,
sondern an der Central - und Monopolwirthsthaft , welche frei ist
von Konkurrenz . Was will der sozialdemokratische Staat machen ,
wenn eine schlechte Ernte und infolge dessen eine allgemeine
Nothlage und Arbeitslosigkeit eintritt ? Ich habe gewartet ,
was Sie hierzu sagen würden . Sie haben aber auch hier
wieder ganz geschwiegen . Dafür machte Herr Bebel wissen¬
schaftliche Änseiiiandersetzungcn im Allgemeinen und hat sich
auf meinen Kollegen Bamberger auf meine Kosten berufen .
Derselbe hat mich autorifirt , zu erklären , daß er alle meine An¬
schauungen theile . ( Abg . Bebel : Dann bebaute ich ihn .) Vielleicht
nimmt Herr Bamberger auch noch Gelegenheit , hier seine Ansichten
niitzutheilcn . Wir haben verschiedene große Krise » in der letzten
Zeit gehabt , aber loben Sie doch nicht die früheren Jahrhunderte
mit ihren Hnngersnöthen . Da verhungerten die Menschen zu
Tauseudcii und Hunderttansendeu , ohne daß irgend einer darnach
trug , während heute diese Verhältnisse wenigstens in ihren schärfsten
Änswüchsen gemildert sind . Das verdaitken sie dem Privatuiiter -
nehmerthnm . Sie habe » uns weder gesagt , was Sie bei ähnlichen
Krisen machen würden , noch daß bei Ihnen solche Krisen ausblciben
müßte » . Sie können nicht ausbleiben , weil sie eine planmäßige
Produktion , aber eine Konsumtion nach Belieben wollen . Abg .
Bebel spricht von einer guten Statistik . Dazu braucht mau gär
nicht ihren Zukunftsstaat . Die große Ausgabe der Privatiiuter -
nebmer war cs , die Konsilintion zu verbessern , indem sie bessere
Gewohnheiten und neue Bedürfnisse Hervorrufen . Von allem Dem
ist im sozialdemokratischen Staat nicht die Rede . Wer hat die oberste
Staatsleitnng , um die Konsulntionsverhältnisse zu verbessern ?
Der Frage , ob der Lob » im sozialdemokratischen Staat ein gleicher
sei » muß , weicht Abg . Bebel ebenfalls aus . Er gab uns dafür
eine lange Erzählung über den Begriff des Lohnes in den ver¬
schiedenen Jahrhunderten und über die Uuwisscnschafilichkeit solcher
Leute , wie ich bin . ( Heiterkeit .) Wer wirklich von Wissenschaftlich -

‘ feit durchdrungen ist , spricht nicht immer davon . ( Lebhafter Bei¬
fall .) Die merkt mau ihm an , an der Klarheit seiner Darstellnngeii
nnd nit der Folgerichtigkeit seiner Schlußfolgerungen ; aber wer
nicht über die Oberfläche hinausgekommen ist , mit gutem Gedächt¬
nis ; Vieles auswendig gelernt hat und mit Applomb vorträgt , hängt
sich gern das Mäntelchen der Wissenschaft um ; wie auch auf dem
Jahrniarkte der heiumstolzirt , der die größte Pfuscharbeit vertreibt .
( Abg . Bebel : lluglmiblid ) !) Dann wollen wir uns über den
Begriff Lohn verständigen . Bebel spricht in seiner „ Frau

" von
einem Certisikctt , einem unbedeutenden Stückchen Gold oder Blech
als Ausweis für geleistete Arbeit . Bekommt nun Jeder das gleiche
Certisikat , oder bekommt der Eine mehr Gold und der Andere
mehr Blech . ( Große Heiterkeit .) Vielleicht mausern Sie das in
einer neuen Auflage auch noch weg . Wenn , wie es in „ Die Frau

"

geschildert wird , ein Jeder die gleiche Entschädigung für die ver¬
schiedensten Arbeiten enthält , so heißt das die Produktivität der
Arbeit vernichten . ( Sehr richtig !) Dadurch würde ein solchesMilliarden »
desizit entstehen , daß es durch feine Einrichtung in Ihrem Staate
ausgeglichen werde » könnte . Statt Staat wollen wir de » Begriff
Zwangsaustall nennen . Glanben Sie , eine Zwangsanstalt ent¬
behren zu können ? Sie sagen Ja . ( Abg . Bebel : Nein !) Na , was
machen Sie denn , wenn Sie nicht die uöthige Zahl von Arbeitern
finden ? ( Abg . Bebel : Wer nicht arbeitet , braucht nicht zu essen .
Heiterkeit .) Ta ist cs heraus ! Niemand kann von einem Ander »
zu essen bckouunen , als vom Staat . Es besteht also bei Ihnen
der A rbeitszwang bei Strafe desVerhii ngerus . Das
ist das Zuch ihans . Wie genau stinmit doch in diesem Punkte
meine verspottete Broschüre mit Ihren Anschauungen überein . Da
lesen Sie , wie die Arbeiter reooltircu und man ihnen die Speise -
Häuser sperrt . So genau habe ich Sie erkannt . ( Große Heiterkeit . )
In Ihrem Staate wird man versuchen, sich in Machtstellungen und
bequeme Arbeit hineinzndrängeii . Gerade weil dort Niemand mehr
im Stande ist , ans ehrliche Weise cs weiter zu bringe » , als Andere ,
um so mehr werden die Leidenschaften entfesselt werden . Juristen
werden sie zehnhnndertmal mehr , als der heutige Staat gebrauchen ,
den » ein Staat , der die ganze Produktion und Konsnmtioii regelt ,
bedarf einer Fülle von Gesetze » , nnd je mehr Gesetze , desto mehr
Juristen , zumal , wenn sie die Gebührenfreiheit eiufiitjren . Schon
heute bestehen Centralküchen , Centralreinigungs - und Erziehungs¬
anstalten , weil sie in gewissen Verhältnissen zweckmäßig sind .
( Zwischenruf des Abg . Bebel .) Lasten Sie mich doch ruhig aus¬
reden , ich habe Sie ja auch augehört . Ist es nothivendig , nunmehr
alles Dies zu generalisireii ? ( Sehr richtig ! Abg . Bebel : Sehr
schwach !) — Präsident v . Levetzow : Herr Bebel , Sie haben
eben gehört , daß der Vorredner nicht unterbrochen sein will . Sie

Siri Sie Unterbrechungen immer fort . — Abg . Richter ( fort -
reub ) : Das ist eben das Einzige , was dein Herrn übrig

bleibt . (Große Heiterkeit .) Was bleibt denn Ihrem Staat
von Häuslichkeit und Familienleben übrig ? Wie schwer
empfinden es die Arbeiter , die fern von der Fabrik wohnen , daß sie
nicht zu Hanse essen können , und so Mancher behilft sich mit einem
spärlichen Frühstück , um des Mittags nicht außer dem Hanse essen
zu müsse » . Die Fran bringt oft mit ihrem Kinde ihrem Manne
den Topf mit Este » , ohne die Zeit zu achten , die dabei verloren
geht . Der Manu föunte ebenso in der Restauration essen . Aber
es ist ein Stück Familienleben , ein Stück Häuslichkeit , das sich auf
dem Arbeitsplatz abfpielt . Der Mann sitzt bei der Frau , und das
Kind spielt um beit Mann herum , unb so vergißt er , daß er bloß
Arbeiter ist . ( Beifall .) Für diese Imponderabilien im Volksleben
haben sie kein Verständniß . Die individuelle Pflege des Kindes
in den ersten Jahre » des Lebens kamt nur im Elternhause geleitet
werden . Ich habe nur die Frage in meiner Broschüre erörtern
wollen : Was wird , wenn der Zukunftsstaat die Sparkassenbücher
aiuuiflirt ? Auf die Stieselwichsfragc würde ichgar nicht gekommcit
sein , wenn in dem Buche „ die Frau

"
dieSachc nicht erwähnt wäre ;

die Sticfelwichsmaschiite , die Herr Bebel erwähnt , ist im heutigen
Staat erfunden worden , wozu brauchen wir also auf den Zukunsts -
ftaat zu warten ? ( Stürmische Heiterkeit .) Das Maß der persön¬
lichen Dienstleistung vermindert sich fortgesetzt von selbst ganz
erheblich . Sie wollen teilten Reichskanzler ; ja , irgend eine Ober¬
leitung muß doch fein , von selbst regiert sich die Produktion
doch nicht . Ministerien , Rcichsämter abwechselnd nach Turnus
ohne Unterschied der Geschlechter wahrgenommen , halten Sie das
heute noch für möglich ? ( Abg . Bebel : Ich halte Alles aufrecht !)
Dann machen Sie es uns doch zunächst einmal in Ihrer eigenen
Partei vor ! ( Stürmische Heitertest .) Immer find Herr Bebel , Herr
Liebtnccht , Herr Singer an der Spitze , und noch weniger denken
Sie daran , Ihre Damen an der obersten Leitung zu beteiligen .

Deutscher Reichstag .

O Berti » , 6 . Februar .

Der Antrag des Abgeordiicteit Singer ( Soz .) auf Sistiruug
; des Strafverfahrens gegen den Abg . Münch ( wild ) wird ohne Dis -
f kussion angenommen . — Es folgt die Forschung der am Samstag

abgebrochenen Sozialisten - Debatte . Bebel ( Soz . ) : Der Abg .
: Lciischncr hat neulich erklärt , er verzichte auf eine weitere Erörte -
- ning , da nach feiner Meinung die Sozialdemokratie durch die drei -

F tägige Berathung derartig vernichtet fei , daß er nichts hinzuzufügen
l habe . Wir haben wohl bewiese » , daß wir nicht vernichtet sind , und
i sind stets bereit , den Kampf aufzunehmcu . Wer nioralischer Sieger

ist , darüber wird die deutsche Arbeiterschaft entscheiden , die für nnS
allein in Betracht kommt . Die Redner der Gegenparteien haben
uns nicht an der Hand von Beweisniatcrial widerlegt , sondern auf
Grund der von ihnen selbst fouftruirten , uns untergelegteu Auf¬
fassung . Von Ihnen , den Vertretern der besitzenden Klassen , auzu -

nehmen , daß man Sie von der Wahrheit überzeugen
könne , wäre freilich eine Thorheit . (Lachen .) Ihr Denk -

nenuegen reicht nicht hin , sich den Unterschied zwischen Staat

| und Gesellschaft klar zu machen . (Lachen und große Unruhe .)
Geben Sie sich doch die Mühe und lesen Sie meine Rede vorn
letzten Freitag aufmerksain durch . Herr Stumm hat gesagt , unser
Zukanstsstaat werde einem Zuchthaus gleichen . Wenn irgendwo ein
Zuchthaus existirt , so ist es die heutige Gesellschaft . Eine Fo .brik -

ordnnng , wie sie unter Herrn v . Stumm bestand — jetzt hat er sie
ja ändern muffen — , gleicht einer Zuchthausordnung . Die be¬
sitzenden Klassen vertheidigc » immer nur ihre eigenen Interessen .
Im Gegensatz dazu steht die Sozialdemokratie , die eine Kultur -

bewegung ersten Ranges geworden ist . Weil sie aber Ihren Inter¬
essen widerspricht , so suchen Sie sie zu bekämpfen . Alles , was die
Herren Bachcui und Richter vorgebracht haben , ist ja schon durch
ihre Presse und ihre Reden bekaniit genug . Herr Stöcker warf uns
vor , wir verführten die Massen . Aber wenn die Massen unwissend

j waren , sind sie cs durch Ihre Schuld , weil Sie sie unwissend er -
r halte » . ( Große Unruhe .) Sie können es eben nicht vertragen , daß
h die Arbeiter gleichberechtigt mit den Besitzenden sind . Unsere Partei

zählte 5 Abgeordnete , dann 12 , 15 , W und jetzt 36 gegen 360 Mft -

g flliebcr der übrigen Parteien . Daß wir dieser Mehrheit gegenüber
1 nichts durchsetzen können , versteht sich von selbst , und doch haben die

3ß Sozialdemokraten eine größere moralische Gewalt , als die 360
Mammen . ( Großes Gelächter .) Selbst Fürst v . Bismarck hat den

t moralischen Einfluß unserer Partei in einer 'Siebe vom 26 . Rovbr .
i 1884 zugegeben , indem er sagte : „ Die Sozialdemokratie ist doch

immer ein mene tekel dafür , daß nicht Alles so ist , wie es sein ,
; sollte , lind insofern ist die Opposinon ganz anßerordeutlich günstig .
! Wen » cs nicht eine Sozialdemokratie gäbe nnd sich nicht eine Menge

vor ihr fürchtete , dann würde ein Fortschritt in sozialer Beziehung
Übcihanpt nicht existiren , nnd daher ist die Sozialdemokratie ein

ganz nützliches Element .
" Wenn Sie sagen , wir haben

keine alten Arbeiter , so irren Sie sich . Wenn es auf
die Zahl der Wähler ankoinnit , dann wären wir jetzt schon die
stärkste Partei , und nächstes Mal tvcrdeu mir sicher die doppelte
Anzahl von Wählern aufznweiseu haben . (Widerspruch .) Die fünf¬
jährige Legislaturperiode haben Sie ja nur aus Furcht vor uns
cii '.gesührt . Herr Richter hat in einer mit guten und schlechten
Witzen gespickten Rede über unsere Partei gesprochen , aber nur leine

e völlige Unklarheit über unsere Ziele bewiesen . Herr Bachem , der sich
auch mit meinem Buche „ Die Frau

"
beschäftigte , hat das Vorwort

nicht gelesen . Die Sozialdemokratie hat ihr Programm immer
' weiter ausgebaut , nud selbst die Krenzzeitung hat gesagt : Tie

Sozialdemokratie hat das klarste Progranim von allen Parteien ,
i § err Richter hat mir einen Manscriiugsprozcß vorgcworfcu . Herr
1 Richter ist auf feinem alten Standpunkt stehen geblieben , während
s wir vorwärts gestrebt sind . Er ist ein lebender Petresakt . ( Große

öeiierfeit .) Herr Richter hat uns wnnderbare natioiialökonomische
■ Anschauungen borgetrngen ; er ist ja in diesen Dingen ein Unikum

m seiner Partei . Der Fehler unserer Entwicklung ist der , daß der
Reichthinn sich in immer weniger Händen ansammelt nud die große
Masic darben muß . Sie sollten sich wundern , wie rasch die Krisen
schwinden würden , wenn Sie die Arbeiter kaufkräftig machen
wurden . Tann hat Herr Richter gesagt , in den Versammlnngen
«er Arbeitslosen hätten Abgeordnete gesprochen . Das wissen mir

Aue. Warum sollen wir den Leuten nicht auseinandersetzen , woher
vje Krisen kommen ? Daß aber Arbeitslose in diese » Versainmlungeii
wcht aufgetreten seien , ist ein Jrrthnui . Sie haben im Gegenlhcil

anschaulichstin Schilderungen von ihrer Lage entworfen .
Ds Herr Richter als unfern ZnkunftSstaat schildert , ist

MW eigener ZnkunftSstaat . Er kann sich gar nicht ans
L Men eigenen bürgerlichen Anschauungen herausfinde » ,
f giebt sogar dem Zukunftsstaat einen Reichskanzler und laßt den

i ?n der Stiefelwichsfrage zu Grunde gehe » , als ob es nicht möglich
!•« sollte , eine StiefelwichS maschine zu erfinden . ( Große Heiterkeit . )
ra Amerika bestehen sie ja schon Henle . Aber was wäre den »
dabei , wenn der Reichskanzler die Stiefel selbst wichste ? Das habe

- S Jahrzehnte laug gethan . Ich habe im Gefäugniß sogar de »
7 Fußboden scheuern müsse » . Halte » Sie beim das Stiefelwichsen
■ St eilt unehrliches Gewerbe ? ( Widerspruch rechts .) Ich komme zur
UMge der Krise zurück . Ist mau nicht infolge der Krisen , die die

M j-tzigc anarchistische Produktion verschuldet haben , schon zu enter
js Regnlirung der Produktion übergegangen ? Was wollen denn die

f E
"'

ginge und Syndikate ? Darin liegen bereits embryonisch die ersten
: ’mfätige einer Organisation , die die sozialistische Gesellschaft nur weiter

Wwiszufjjhik, , braucht . Wenn alle Bergwerke , alle Minen , alle Be -
m «siebe verstaatlicht werden , dann wird diese Uniwaudlung weteut -

■ 86 erleichtert werden . Sie schildern unsere Zukunft mit allerlei
Glauben Sie , daß unsere Anhänger sich das

MMallen lassen würde » ? ( Unruhe und Zurufe .) Ick ) werde aus
Lmescu Zurufen nicht fing . Wenn Alles verstaatlicht ist , bann werben

wen die intelligenten Kräfte sich bem sozialdemokratischen Staate
W Verfügung stellen müssen . Was sollen sie sonst machen ? Sie
- •bauen auswandern . Tann werden sie bald ersetzt werden .
- Mruhe .) Ja , Sie haben keine Ahnung davon , was für ein

von Fähigkeiten in den Arbeitern steckt , wie intelligent
- Mcre Arbeiter sind . Tie Freiheit und Gleichheit , in der

? ,r künftig leben werden , wird auch ein Maß von Zufriedcu -
? fft . erjeugeu , bas wir jetzt nicht kennen . Die bösen Leiden -
xmyasrcu werde » bannt verschwiuben . Herr Richter tonn sich in

*inen Anschauungen auch vorn Lohnsysteni nicht trennen , obwohl
k? doch bekannt sein müßte , daß man in früheren Zeiten ein

11 es Lohnsystem nicht gekannt hat . Es ist hervorgehobc » worden .
'
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( Große Heiterkeit .) Eine Broschüre gegen die meinige , welche bei
Berlin - tu Nürnberg erschien , ist von Ihnen auf den Index gesetzt
worden . Den lebendigen Petresakten ziehe ich immer noch dem
Ichthyosaurus in Essig vor . Gleichzeitig soll ich mich rückwärts
entwickelt haben . Das ist mir bisher bei Petresakten nicht vorge¬
kommen . (Stürmische Heiterkeit .) Ohne den Fürsten Bisinarck und
seine falsche Politik Ihnen gegenüber wären Sie nie das geworden ,
was Sie heute sind . Die Sozialpolitik mit ihren Zwangsschablonen
entspricht auch znni Theil Anschauungen , welche ein Nährboden für
Ihre Ideen sind . Einen berechtigten Kern erkenne ich bei der
Sozialdemokratie überhaupt nicht an . Je mehr man durch die
dicke Schale durchdringt , umso mehr erkennt man , daß der Kern
taub ist . Und das dem Volke klar gemacht zu haben , ist der Werth
dieser viertägigen Debatte . ( Lebhafter Beifall .) — Ein von dem
Abg . Singer gestellter Vertagungsautrag wird angenommen . —

Nächste Sitzung Dienstag . Fortsetzung der Berathnng .

x . Mischer Landtag .

Kerlin , 6 . Februar .

Abgeo rdnetcnhaus .

Zur Berathnng steht der Etat der Banvcrwaltung . — Beim
Titel Einnahmen befürwortet Abg . Knebel ( nat .- lib .) eine erheb¬
liche Vertiefung des Rheines , was Minister Thielen in be¬
schränktem Matzstabe zusagt . — Beim Titel Ministergehalt befür¬
wortet Abg . Ricke rt ( freis .) eine schnellere Zahlung an Handwerker .
— Abg . Limburg - Stirum (kons . ) bespricht eine Aendermtg des
Profils des Dortmund - Einskanals . — Abg . N a dbyl ( Centr .) ver¬
langt eine Aewderuug des Ban -Bcamtenwesens . — Abg . Tßchocke
( nat .- lib ) fragt wegen der Vorarbeiten des Breslauer Kanals an . —
1,442,000 Mk . für die Weichsel - und Rheinregulirung werden nach
kurzer Debatte bewilligt : desgleichen 2 ‘/i Millionen Mark für die
Vergrößerung des Hasengebiets in Geestemünde . 73,200 Mk . für
Ausschmückung der langen Brücke bei Potsdani werden trotz Be -
sürwortnng durch den Minister abgelehut . 100,000 Mk . für ein
Regierungsgebände in Osnabrück werde » bewilligt , ebenso der Rest
des Etats . Nächste Sitzung Donnerstag . Tagesordnung : Inter¬
pellation des Abg . Grafen Limburg -Stirum und Petitionen .

KolMsche Tages Rmrdschan .

— Dem „ Schwüb . Merkur " wird aus Fulda geschrieben :

„ Ans einer ultramontcmen Quelle , welcher wir seit einer

Reihe von Jahren zahlreiche , durchaus zutreffende Nach¬
richten auf kirchenpolitischem G . biete verdanken , geht uns
eine überraschende ( aber keineswegs zweifellose ) Mittheilung
zu . Hiernach sollen die Jesuiten int Geheimen eine äußerst
rege Thätigkeit nach der Richtung eiltfalten , daß im nächsten
Konklave ein Kardinal deutschen Ursprungs zum
Papste gewühlt wird . Unter der Zahl der Papste
befinden sich bisher unseres Wissens sechs Deutsche ; soll
als siebenter Dr . Kopp die Tiara tragen ? "

— Das Programm der österreichischen Ne¬

gierung für die Bildung einer Mehrheit knüpft an den

Appell an , welcher in der Thronrede vom Jahre 1891 an
alle Diejenigen gerichtet wird , bereu Ueberzeitgung cs sei , daß
die Sorge für die höchsten Interessen der Gesammtheit durch
Parteibestrebungen niemals beirrt werden dürfe . Dazu sei
erforderlich , daß die zur Folgeleistrmg entschlossenen Parteien
zur Sicherung der parlamentarischen Thätigkeit in Koalition
treten . Damit die nach Auffassung der Regierung in Be¬

tracht kommenden Faktoren sich über ihren Beitritt unter voller

Kermtniß der Absichten der Regierung entscheiden , wolle die

Regierung die leitenden Grundsätze klar anssprechen . So
wie die Regierung jeder Zeit bereit sei , int Sinne der von
den Delegationen gebilligten auswärtigen Politik Oesterreich -

Ungarns die Machtstellung des Reiches mit allen Mitteln

zu wahren und zu kräftigen , somit auch für die Entwickelung
der Wehrkraft voll einzusteheti , so halte sie auch rückhaltlos
fest an dem gegenwärtigen Verhältnisse zu Ungarn , wodurch
die Organisation der Monarchte einen dauernden Abschluß
gefunden habe . Die Regierung stehe unverrückbar auf
dem Boden be *' bestehenden Verfassung und werde Aen -

beruugen ihrer Grundprinzipien nicht zustimmcn . Es heißt

sodann in dem Programm weiter : Auf dieser Basis

erheischt der Einklang mit dem österreichischen StaatS -

gedanken die Wahrtuig der gesetzlichen Autonomie der

Königreiche und Länder , sowie des nationalen Besitzstandes
der einzelnen Volksstämme und die Berhinberung jebes
llebergreifens . Als geeignetes Mittel zur Förderung des
nationalen Friedens erkennt die Regierung die gesetzliche
Regelung des öffentlichen Sprachgebrauchs unter voller Be¬

rücksichtigung der der deutschen Sprache als allgemeinem
Verständigungsmittel auch für VcrwaltnngLzwecke zukvuimeu -

ben Bedeutung an . Die Regierung wird in dieser Beziehung
ein Einvernehmen mit den betheiligten Parteien nitftreben ,
eine daraus begründete legislative Aktion unterstützen und
unter dem ausdrücklichen Vorbehalte ihrer Kompetenz Ver¬

änderungen des nationalen Besitzstandes innerhalb ihres
administrativen Wirkungskreises thnnlichft hintaithalten . Da
das Staatslebeu auch ein friedliches Verhältnis ; der ver¬
schiedenen Konfessionen und Gesellschaftsklassen der Staats¬

bürger erheischt , wird die Regierung , die religiösen Ueber -

zeugungen achtend und schützend , Verhetzungen jeder Art

entgegeutrctcn . Die Regierung erachtet die Zurückstellung der

kirchettpolitischenFragen sowie grundsätzlicher Aeuderungeu des

Reichsvolksschulgesetzes imJnteresse eines ruhigenZusammen -
wirkcus für erforderlich und wird bei Anwendung des Schul¬
gesetzes den religiösen Gefühlen der Bevölkerung innerhalb
der Gesetze Rechnung tragen . Hinsichtlich des religiösen Ge¬

fühles erfcmtt die Regierung an , baß lediglich die Gutachten
der betreffenden Kirchcnbehörden maßgebend sind , und wird
deren Wünschen thnnlichst eutgegcukommeu . Das Programm
gedenkt weiter deS Nachdrucks , welchen die Thronrede aus
die Ausgaben des wirthschaftlichen Lebens legte , stellt hierzu
Gesetzesvorlagen in Aussicht und betont die verantwortungs¬
volle Sorge für die Festigung des Gleichgewichts im Staats¬

haushalt , die Durchführung der Regelung des Geldwesens ,
für eine gerechte Stenervertheilung , eine angemessene För¬
derung der Produktion und des Verkehrs , für die Erhaltung
und den Schutz der wirchschaftlichen Mittelstände den
Ausgleich der sozialen Gegensätze , die Hebung der
schwächeren Gesellschaftsklassen , die Bekämpfung der

Ausschreitungen , des Eigennutzes und endlich für die
Fortbildung des Civilrechtes und des Strafrechtes .
Da keine der vorhandenen Parteien allein die erforderliche
Unterstützung zur Durchführung des Programms gewähren

* gerbtet . Exkönigin Natalie tritt eine einmotwtliZ
Reise nach Spanien an .

* Amerika . Die neue Regierung auf Hawaii ist nach ein »
Meldung des Ministerrefidenten der Vereinigten Staaten jjZ
Amerika in Honolulu , Stevens , vom 18 . Januar von den djpvü
matischen Vertretern der auswärtigen Mächte anerkannt worden

kann , so erwarte die Regierung , daß die staatserhaltenden
gemäßigten Parteien und Abgeordneten in eine diesen An¬

schauungen beipflichtende Koalition treten , welche ein Organ
aus ihrer Mitte mit der Aufgabe zu betrauen , die Ver¬

bindung mit der Regierung stündig aufrecht zu erhalten und
die gemeinsamen parlamentarischen und politischen Ange¬
legenheiten zu ordnen hat .

Die Wiener Moutagsblalter ziehen übrigens aus den Reso¬
lutionen des Hohenwarts - , des Polen - , des konservattven Klubs
und des Klubs der vereinigten Linken zu dem Programm den

Schluß , daß es zur Zeit ein Ding der Unmöglichkeit sei ,
die heterogenen Elemente des Parlaments zu einem einheit¬
lichen Zusammengehen zu bestimmen . Die Regierung müsse
sich daher damit bescheiden , die glatte Abwickelung der

bringeubften Geschüfte zu ermöglichen .
— Daß es in den Vereinigten Staaten Augen giebt ,

die begehrlich nach Kanada hiuüberschauen , ist bekannt
und um so begreiflicher , als das Liebeswerben von jenseits
der Seen zum Theil nicht unerwidert geblieben ist . Die

amerikanische Politik geht nun jüngst dahin , das umworbene
Land die natürliche Interessengemeinschaft fühlen zu lassen .
Dem gleichen Beweggrund verdankt auch die im Repräsen¬
tantenhaus von Mr . Cummings , New - Jork , eingebrachte Bill

ihre Entstehung , welche die Anbahnung einer kommerziellen
und politischen Vereinigung zwischen den Vereinigten Staaten
und Kanada empfiehlt . Sodann aber verlangt die Bill

Aufnahme in bett Verbanb ber Vereinigten Staaten von
allen Provinzen ber Kolonie , falls diese darum einkümen
und Großbritannien einwilligte . ( 1) Bis zu diesem aufs
Innigste herbeigesehuten Endzustand , d . h . der Angliede -

ruitg Kanadas an die Union , soll keines der beiden Länder
von beu Erzeugnissen bes anderen Abgaben erheben .

. Au » Kunst und Leden .
— Königliche Schauspiele . Wegen wiederholter @r ,

krankung der Fräulein Klein kommt die für heute in Aussicht
genommene Vorstellung : „ Czar und Zimmermann "

nicht
zur Aufführung ; statt dessen wird Flotows „ Martha "

gegeben
mit Fräulein Johanna Adler vom Stadttheater in Zürich als
Vertreterin der Titelrolle .

— Kurhaus . Frau Maria Wilhelmj , welche in den
letzten Wochen am Niederrhein , in Holland und Norddeutfchland
wieder die größten Triumphe gefeiert und die nach dem ein¬
stimmigen UrlheUe der musikalischen Kritik Henle für die hervor¬
ragendste Sopranistin unter den Vertreterinnen des knnstvollendeten
edlen KonzertgesangeS gilt , wird nach längerer Zeit im nächsten
Cykluskoiizerte hier wieder einmal als Solistin auftreten . Als
Musikstück großen , ernsten Stiles wird unsere Künstlerin zunächst
eine hier noch niemals , überhaupt sehr selten , gehörte Konzert - Aste
von W . A . Mozart zum Vortrage bringen : „Misere , dove soiO “
( Dichtung aus Metastasios „Ezio

"
) . Das aus des unsterblichen

Mozart bester Zeit ( 1781 ) stammende Werk wurde bekanntlich zuerst
durch Frau Dr . Wilhelms auf Professor Wüllners Wunsch bei bet
vorjährigen Mozartfeier iui Gürzenich zu Köln gesungen und machte
Furore . Außerdem wird Frau Maria Wilhelms noch mit Klavier
Lieder von Johannes Brahms und Richard Strauß vortragen
sowie zum Schluffe zwei sehr interessante Gesänge mit Orchester :
die bekannte , von allen italienischen Primadonnen mit Vorliebe ge¬
sungene Konzert - Canzonetta ( nach dem 17 . Streichquartette ) von
Joseph Heydn , der berühmten Pauline Viardot - Garcia ( der Lehr¬
meisterin der Frau Maria Wilhelms ) gewidmet , und die „ Loreley "
von A u g u st W i l h e l m j . Letztgenannte Komposition des Geiger -
königs hat noch jüngst in Berlin nnd namentlich in Dresden ganz
ungemein gefallen und dürfte für Wiesbaden und als Novität
doppelt interessiren .

Deutsches Keich .
* Meichvseuchcngesetz . Die deutsche Regierung hat bei den

betheiligten Staaten angefragt , ob sie geneigt feien , sich an einer
baldige » , eliva in Dresden abznhaltenden Konferenz zu betheiligcn ,
um internationale Maßregeln gegen die Cholera zu berathen . Die
Znstimmnng wird ermattet , und dürften die Berathnngen schon mit
Rücksicht auf die Jahreszeit zu einem baldigen Ergcbniß führen .
Der „Reid )sanz ." thcilt den Entwurf eines Gesetzes , betreffend die
Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten , nebst Begründung mit .
Der sehr umfangreiche Entwurf befaßt sich mit der Anzeigepflicht ,
die sich ans Cholera (asiatisches , Fleckfieber ( Flecktyphus ) , Gelbfieber ,
Pest ( orientalische Beuleupest ) , Pocken ( Blattern ) , Darmtyphus ,
Diphtherie einschließlich Croup , Nücksallsieber , Ruhr (Dysentcrie )
und Scharlach bezieht , mit Vorschriften zur Ermittelung der
Krankheit , Schutzmaßregeln , Euischädigiingeit , allgemeiuereir und
Strafvorschrifteu .

* Für Vir Weltausstellung in Chirago hat das Rcichs -
Versichernngsamt im höheren Auftrage eine Reihe von Wandtafeln
Herstellen lassen , welche in statistischer und gsaphischer Darstellung
die Eiurichtiinaeu nnd Wirkungen ber sozialpolitischen Gesetzgebung
des deutschen Reichs - , Kranken - , Unfall - , Jnvaliditäts - urtb Alters¬
versicherung zur Anschauung bringen . Zur näheren Erläuterung
dieser Tafeln ist ein in deutscher und englischer Ausgabe verfaßter
„ Leitfaden "

ansgearbeitet tvorden , welcher einen Abriß ber gefaunuten
Arbeiterversichening und eilten Abdruck der vorerwähnten Tafeln
enthält ; das mir 2 Bogen starke Druckheft giebt bereits die
iienesten Rechnnngsergebnisse ( für 1892 ) und gewährt an der Hand
der beigefügten Tafeln Ausblicke auf die weitere Gestaltung und
Wirkung der eigenartigen sozialpolitischen Schöpfung Deutschlands .
In kurzen Zügen wird hier auch jedem Laien , insbesondere jedem
Arbeiter , die Möglichkeit geboten , sich nicht bloß über sein persön¬
liches Eiuzelintcrcffe sofort zn nnterrichteit , sondern auch die
Arbeiterversicheruugsgefetzgebung als ein Ganzes und in ihrer
Gesammtwirkuna zn erkennen . Um daher das volle Verftändniß
für den hohen Werth , welchen die sozialpolitische Gesetzgebung des
deutschen Reichs allen andern Ländern voraus der Arbeiterschaft bietet ,
immer weiteren Kreisen zu erschließen , ist diesem sozialpolitischen
Leitfaden auch in Deutschland die weiteste Verbreitung zn wünschen .
Im Interesse der Sache ist der Bezugspreis so niedrig gestellt , daß
nur die Kosten gedeckt werden ; derselbe beträgt für einzelne Exem¬
plare 20 Pf ., bei 50 Exemplare » 15 Pf ., bet 100 Exemplaren 12Pf .
und bei 300 Exemplaren nur 10 Ps . Den Vertrieb hat die Ver¬
lagshandlung A . Ascher u . Co . zn Berlin , Unter den Linden 13 ,
übernommen . Im klebrigen bleibt cs abzuwarten , ob die Aus¬
stellung des Neichs - Versicheningsamts , welche in Chicago jedenfalls
die einzige ihrer Art fein wird , die erhoffte Wirkung haben und für
ihren geringen Theil mit dazu beitragen wird , daß nun¬
mehr auch andere Staaten mit sozialpolitischen Gesetzen
zn Gunsten ihrer Arbeiterschaft vorgehen . Es würde da¬
durch das solidarische Interesse aller civilisirten Staaten
an der Besserung der Lage der orbeitenbeu Klassen ge¬
fördert und gleichzeitig für die bisher einseitige Belastung der
deutschen Industrie eine gewisse Ausgleichung herbeigeführt werden .
Der Zeitpunkt ist jedenfalls kein ungünstiger , da gegenwärtig ver¬
schiedene Industriestaaten , wie z . B . England , mit einer zeitgemäßen
Regelung der Haftpflichtgesetzgcbnug und der Altersversorgung
bereits beschäftigt sind .

* Rundschau im Reiche . In Altona erfolgten neiterdiugs
wiederum vier Cholerafälle , wovon zwei tödtttch verliefen . — Der
uationalliberale Reichsverein in Dresden nahm in einer großen
öffentlichen Versammlung eine Resolution an , worin die Grundlage
der Militärvorlage , insbesondere die Verjüngung der Armee
und die Einführung der zweijährigen Dienstzeit , gebilligt wird . Es
wird für eine ernste Verpflichtung aller staatserhaltenden Elemente
erklärt , eine baldige Einigung mit der Regierung zu erzielen .

* Ludwig Fuldas dramatisches Märchen „ Der
Talisman " hatte am 4 . Februar am „ Deutschen Theater " iu
Berlin einen starken Erfolg , den es theils der anniuthigen Gestal¬
tung nach dem Andersen 'schen Märchen „ Da ? neue Kleid "

, theils
der aus glatten , zierlichen Versen scharf hervortretenden politischen
Tendenz verdanki . Das Drama behandelt die Erleuchtung eines
in Selbstverblendmig befangenen , von einem trügerischen Hof
umgebenen Fürsten durch die schlichte Macht der Wahrheit .

* Woyrrs Großes Konversation » - KrsiKon erscheint
demnächst in neuer Auflage . Es ist dies die fünfte . Für den
deutschen Leser ist es ein großer Vortheil , daß die beiden kon -
kurrirenden Unternehmungen , Meyer und Brockhaus , in so rascher
Folge ihre Auflagen erneuern . Jedes der beiden großen Kouver -
salionswörterbucher strengt sich an , die ihm eigenthümliche » Vorzüge
aufs Höchste zu steigern und aus Licht treten zu lassen . Das vom
Bibliographischen Institut in Leipzig und Men uns zugestellte
Probeheft des Meyerschen Konversations -Lexikons zeichnet sich aus
den ersten Blick vorzngslveise durch eine elegante Ausstattung in
Druck mtd Papier ans . Ein ungefähres Bild von den gewaltigen
Leistungen , welche inan in der gänzlich nenbenrbeiteteu und ver¬
mehrten fünften Auflage von MeyerS Konversations -Lexikon er¬
warten darf , entwirft der vor uns liegende Prospekt . Danach wird
die neue Auflage auf nahezu 17,500 Seiten Text mehr als 100,000
Artikel umfassen und mit nicht weniger als 10,000 Abbildungen ,
Karten und Plänen im Text und mit 950 Tafeln , darunter 150
Chrsmotafelu und 260 Kartenbeilagen , versehen fein . Hinsichtlich
der Bearbeitung und technischen Ansstaltuiw versprechen die Be¬
arbeiter und die Verlagshandlung das Bestmöglichste . Es ist danach
nicht zu bezweifeln , daß Meyers Konverfaiions -Lexikou auch in seiner
neuen Ausgabe feinen wohl begründeten Rus und Ruhm weiter anS -
bauen wird . Der Umfang des Werkes ist aus 272 wöchentlich er¬
scheinende Lieferungen zum Preise von je 50 Pf . ober ans 17 in
Halbfranz gebitnbciie Bände zn je 10 Mk . berechnet . Das erste
Heft erscheint Ende Februar , während der erste gebundene Band
Mitte April vorliegen soll , dem iu 3 — 4monatigen Zwischenräumen
die weiteren Bände folgen werden .

Anslünd .
* Gesterrcich - Urigarn . Das ungarische Abgeordnetenhaus

beschloß die Veranstaltung einer Ausstellung zur Feier des
tausendjährigen Bestandes Ungarns im Jahre 1896 . Ter Minister¬
präsident erklärte , zn diesen Festlichkeiten würden alle Völker von
Europa eiitgdnben werde » .

* Italien . Die „Riforuia
" schließt ans dem Vorgehen

Englands in Egypten und Marokko sowie dem Eintreffen
des deutschen Geschwaders in Sansibar auf deutsch - englische Ab -
inachungen , wogegen Italien nicht gleichgültig bleiben dürfe . Für
die Festsetzung anderer Nationen in jenen Gegenden müsse Italien
entschädigt werde » .

* Krankrrich . Drum out , der bekannte Antisemit und Redak -
tcurder „ LibreParole "

,forderte dcnMiuisterpräfidenten R ibo t zum
Zweikampf .

* Rußland . Oberst Weudaich vom Komiuunikationsministeriuin
hielt in einer Versammlung von Offizieren des Generalstabs nnd
im Beisein de ? Großfürsten Wladimir einen Vortrag über die
Vorbereitungen ber Eisenbahnverwaltungen für den Krieg . Er
führte ans , das Eisenbahnnetz Preußens fei vierzehmnal , das¬
jenige Oesterreichs achtmal dichter als das Nes Rußlands . Ein
ähnliches Verhältniß bestehe in dem rollenden Material und dem
Personal der drei Länder . Die Berhältnisse für die Beförderung
von Militärzügen seien in Rußland ungünstiger als in allen
anderen Länder » . Der Vortragende verlangte die Herstellnug einer
besseren Organisation .

Ans Stadt und Kand .
Wiesbaden , 7 . Februar .

* Nrosonal - Uachnichle « . Wie der „ Reichs - Anzeiger
" meldet

hat Herr Regierungs -Referendar Cnn o voil hier die zweite Staats -
prüsnug für den höheren Verwaltungsdienst bestanden .

--- Knohan « . Veranlaßt durch den Erfolg des kürzlich
veranstalteten „ Karnevalistischen Vokal - nndJnstrumental - Konzertes

"
,

hat die Kurdirektio » für morgen , Mittwoch , Abend wieder ein solches
des Wiesbadener Musik -Vereiiis unter Leitung des Königlichen
Kammermusikers , Herr » C . Hch . Meister , nnbernunit . Da ?
amüsante Programm dürste anch diesmal wieder seine Anziehungs¬
kraft nicht verfehlen ; u . A . kommen zur Aufführung : „ Eine
Geburtstags -Gratulation "

, Humor . Männer -Chor von Geuse ,
„ ChinesischeHofball -Onadrille " von Sachau , „Die Gardinenpredigt

"
, ;

hinnor . Männerchor von Knntze , „ Mein Lockenköpfchen
"

, Humor
Rheinländer für Männerchor von Peuschel , „ Humoristische Abschieds -
Scenen "

, ein Tcmgemälde für abgegangen wvrdene närrische Solisten
von Beseudahl , „ Concertino "

, ein musikalischer Scherz für die
Violine von Veit , vorgetragen von einer talentvollen Schülerin deS
Musik -Vereins aus dem Schwarzwalde u . s. f . Mau sieht , das
Programm ist » och abwechselnngsreicher wie das letzte , dessen
Nummern bekanntlich fast alle da - capo verlangt tourbeit .

= Staaisfteuer . Nach dem Verzeichniß der Hebetermiue für
die letzte State der Staatsstener pro 1892/93 haben am 9 . Februar
zu zahlen die Steuerpflichtigen der Straßen mit dem Anfangs¬
buchstaben C und D .

— yem Melker . Das in voriger Woche eingetreteiie . Thall -
und Regeuwetter ist wieder stärkerem Froste gewichen . Die Vor¬
aussage » der Wetterberichte haben sich demnach pünktlich bestätigt
Ganz allmählich hat sich die Kälte anfs Neue eingestellt . Vor
1 Grad tägliches Mittel am Samstag ist sie nunmehr schon aus
3 Grad tägliches Mittel am Montag gestiegen . Die Eisbahnen ge¬
winnen toieber an Haltbarkeit , und » och ein , zwei Tage , und der
Schlittschuhfvort steht abermals in Blüihe . Aus mehreren Neben -

flüssen des Rheins hat sich das Eis wieder gestellt , und es ist feinet -5

Wegs ausgeschlossen , daß ber Strom selbst eine zweite „ Auflage
"

in diesem Winter erlebt , umsomehr , als fein Gewässer » och Treibeis
in nicht geringem Maße mit sich führt .

— Dir » städtische Brausebad an der Kirchhofsgaffe ist seit
Samstag Nachmittag für den öffentlichen Verkehr wieder geöffnet

— Jas nitifiirmirie deutsche Veteranen - und £ an > -

wehr - tziorpv Wiesbaden hielt am Montag , den 6 . d . Ms . , i »
feinem Corpslokal die diesjährige Haiipt - Generalverfammlung ad ,
welche sehr zichlreich von den Mitgliedern besucht war . Als Gäste
waren anwesend die Ehrenmitglieder Se . Crcellenz Geuerallieutenaut
Gebauer , Herr Major a . D . Körner und Hauptmann a . D . Mertitz '
Da der Hauptmann des Corps durch eine plötzlich eingetreten «
Reise verhindert war , begrüßte der stellvertretende Kamerad Roh «
die Kameraden . Ans den Verhandlungen und Beschlüssen theilen
wir Folgendes mit : Ans dem vom Schriftführer ausgestellten
Jahresbericht ist ersichtlich , daß das Corps , welches erst seit einem
Halden Jahre selbständig dasteht und sich mit zwölf Kameraden ge -

gninbet hat , jetzt fünf Ehrenmitglieder und vierzig aftive Mit¬
glieder zählt . Da das Corps eine uniformirte nnd eine nichtunl -

formirte Abtheilmig hat , fo daß auch Kameraden , welche sich nicht
unifornüren wollen , dem Corps beitreten können , so find in letzterer
Zeit viele solcher Mitglieder cufgencmmen worben . Auch in dieser
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Versammlung traten wieder zwölf Mitglieder , darunter drei Offiziere
tzer Reserve , ein . Au ? dem Rechenschaftsberichte des KafirerS geht

tzervor , daß die Vermogensverhaltnisse trotz der großen Unkosten ,
chie das Corps durch Slnschaffung von Inventar gehabt hat , gute zu
Pennen sind . In den Borstand wurden folgende Herren gewählt
« sp . wiedcrgewählt : Ziim Hauptmann und ersten Vorsitzenden
Wremier

-licutenant a . D . Mac - Lean , zum zweiten Vorsitzenden
"
dekondelienteuant d . R . v . Carnap , Pmil Rohm zu dessen
Si llvertrcter , zum Schriftführer August Müuch , zu desfen Stell -

tcureter Joseph Berg , zum Kasfircr Theodor Matthes ,
, n dessen Stellvertreter Johannes Koch , zu Beisitzern Baron

v . Ein sic de In , Karl Pritz er , Konrad Hetz und Heinrich Hoff -
ui n n n . Der Schriftführer dankte den Kameraden für das feste Zu -
» inmenhalten sowie die rege Theilnahnie an den Versammlungen und

un den Corpsarbeiten im verflossenen Jahre mit dem Wunsche , auch
fernerhin den Vorstand in allen Arbeiten zn unterstützen , damit das

Corps wachse und blühe und den Zweck erfülle , für den cs ge¬
gründet sei : „ Den Kameraden zum Schutz

"
. Nachdem noch ver -

sch ebene Corpsangelegcnheitcn erledigt wurden , schloß der Vor¬

sitzende mit einem Hoch aus das fernere Blühen und Gedeihen des

Corps die Sitzung .
= Da » Vrrkorgnngshaus für alte Leute , die feil langen

Jahren hier hu Segen wirkende Zimmermanusche Stiftung , wird

feinen Neubau an der Schiersteiuerstraßc in Kürze beziehen können .
Spätestens bis znm Mai dürste dieser Zeitpunkt eingetreten sein .
Da das neue Hans ungefähr 60 Pfründnern Unterkunft gewähren
kann , so wird sich mancher bisher unerfüllt gebliebene Wunsch um
Ausnahme nunmehr berücksichtigen lassen .

— Eissport . Die Schlittschuhbahn auf dem großen Knr -

ha u s w c i h c r ist wieder eröffnet .
— Lsandrlsregistcr . In das Firmen - Register ist die Firma

Heinrich Gerritzcn
"

zu Bremen mit einer Zweigniederlassung zn
W esbadcu und als deren Inhaber der Kaufmann und Fabrik¬
besitzer Heinrich Gerritzcn zn Wiesbaden ciiigctragen worden .

= Scheintod ? Seit 14 Tagen ist im Lcichcuhause auf dem
alte » Friedhöfe die sterbliche Hülle einer hiesigen Fran aufgebahrt .
Ihre Beerdigung ist auf Wunsch der Angehörigen bisher unter¬
blieben , da in der betreffenden Familie bereits einmal ein Fall von
Scheintod vorgekommcn ist , in ivelchem die vermeintlich Gestorbene
wieder Leben gewann mib noch viele Jahre unter ihren Aiige -

hörigen weilte . Die Leiche war am Sonntag noch nngewöhnlich
gut erhalten .

— Pstrteutirt . Das für seine Erfindung „ Sortirvorrichtung
zum Treu neu platter und nicht platter Körper sowie platter Körper
von verschiedener Dicke "

nachgesnchte Reichspatent ist dem Herrii
Ingenieur K . Schwegler , Gasfabrik hier , ertheilt worden .

- o - Ein große » Lener war gestern Abend um 7 Uhr in
ter Webergnssc , au der Ecke der Saalgasse , entstanden . Daselbst
war einige Zeit vorher ein Faß mit Terpentinöl auf dem Trans¬
porte undicht geworden , sodaß sich dessen Inhalt von der Webcr -

gasse bis in die Saalgasse hinein in einem breiten Streisen auf die
Straße ergoß . Um 7 Uhr geriet !) nun dieses Oel plötzlich in
Brand , angeblich haben cs böse Buben angezündct . Die Flammen

Zchlugeu alsbald von der Ecke der Saalgasse bis an das Thor der
'
„ Stadt Frankfurt

" in die Höhe , und die Inhaber der Läden waren
ldeuöthigt , ihre Rollläden herabzulasscn , nm einem Platzen der Erker¬
scheiben vorzubcugen . Der Besitzer der „ Stadt Frankfurt "

sorgte
dafür , daß das Feuer durch Bestreuen mit Saud erstickt wurde .

- o - Verletzt wurde gestern Abend der 22 Jahre alte Joseph
, Kilb aus Arfurt und zwar so erheblich am Kopfe , daß er in dem
städtischen Kraukeuhause um Aufnahme nachsuchen utnßte . Er giebt

. an , in der Adlerstraße geschlagen worden zu sein , verweigert aber
im klebrigen jede Auskunft .

st- Kkfthwechfel . Herr Gärtner Otto Jakob hat eine
Miese im „ Aukamm "

, die Ruthe zu 38 Mk . , an Herrn Schuh -
Miachernwister Georg Kann hier verkauft . Derselbe beabsichtigt ,
den Platz zu bebauen . Würde für den bequemen Zugang zum
'« Aukamm " — besvudcrs zur Blüthezeft das Ziel Tausender von
Spaziergängen ! — etwas Nachhaltiges geschehen , die Luft , sich dort

Mzubauen , würde höchstwahrscheinltch noch größer werden , als sie
-fiither schon gewesen ist .

 Em » , 6 . Febr . Oberlehrer Johann Vollmer vom

hiesigen Realprogymnasium ist gestern Abend nach kurzer Krankheit
im W . Lebensjahre verstorben . In Geisenheim geboren , bc -

fttchte er die dortige Realschule , sodann das Lehrerseminar in Idstein ,
worauf er als Lehrer in den fremden Sprachen und Mathematik
an den nassauischen Realschulen zu Obcrlahnsteiu und Hachenburg
« ngestelst war , bis er 1865 an die hiesige Realschule kam , aus welcher
tzch nach und nach eine höhere Bürgerschnle und schließlich ein
Realproghmnasium entwickelte , zn dessen ordentlichem Lehrer
Vollmer in Anbetracht seiner Verdienste ernannt wurde , ohne daß
er die akademischen Prüfungen hätte abzulegen brauchen . Sein
Pflichteifer ward der Anlaß zu feinem Tode . Er glaubte , eine
starke Erkältung in Anbetracht der bevorstehenden Abitnrienten -
prüfung übcrwtndeu zu müssen , ja er mußte mit Ueberwiudnng zu
Hatisc gehalten werde » , wo sich eine beiderseitige Lungenentzündung
entwickelte , die zu seinem Tode führte . Er hinterläßt nur einen

, Sohn , der zur Zeit in Marburg Philologie studirt .
L * Diez , 7 . Febr . Herr Sekotide -Lieutenant Fock vom hiesigen
!2 . Bataillon , Regiment 68 , verläßt nächsteu Dtenstag die hiesige
Garnison , um in den Dienst der deutschen Schutzkruppe in Dcutsch -

Dst - Afrika zu treten . Die Offiziere der Garnison veranstalteten
ihm in Ehren ein Abschiedseffcn . — Am Samstag Abend reisten

fauch Unteroffizier Froede und zwei Gemeine nach Berlin ab , um
ebenfalls in die Schutztruppe einzutreten . Letztere gehen eine Ver¬
pflichtung für 3 Jahre ein und erhalten für diese Zeit 3600 bezw .

<3000 Mark bei freier Hin - nnd Rückfahrt . ( Kreisbl .)
’ * Frankfurt a . Ul . , 7 . Febr . Der frühere König Milan

von Serbien ist aus Paris hier angekommen und im „ Englischen
Hof

"
abgestiegcn .

Km Zeichen des Sprudels .
: Mit einer gewissen Webmuth harrten gestern im Biktoriasaale
chic Sprudler der Singe , die da kommen sollten : War es doch das
«etzte Mal tu diesem Fasching , daß sic dort sprudelten , wie bald ,
imb der Aschermittwoch macht aller Sprudclherrlichkcit ein Ende !
Nun , man suchte sich die letzten Stuudett möglichst zu versüßen .
Noch nie war man mehr bei der Sache rote gestern , noch nie war
die Theilnahme wärmer , der Beifall größer , die Bolksccnsur
fttettger . . . . Pünktlich mit dem letzten Paukcnschlage zog das
Comite ein . Präsident Kalkbrenner öffnete alsbald sein Buch ,
nnd int Nu flatterte es im Saale umher , über die Tische , an den
Wättdcu hinauf dis dort in das Orchester : es waren lauter ge¬
flügelte Worte , die er sprach , und den Sprudlern schien dieses
Geflügel außerordentlich zu munden . Weil sie aber in ihrer Un¬
ersättlichkeit offenbar noch mehr haben toolltc » , machte ihnen das
Eomitsmitglied Hupfeld in bekannter harmlos -witziger Weise ein
Protokoll . Dieses war der erste Streich , dem als zweiter ein
Zapfenstreich folgte , ein Lied , das den Sprudler Meurer zum
Verfasser hatte . Mit lebhaftem Beifall begrüßt , erschien dann der
Sprudler Simon Heß auf der Tribüne und brachte einen Strauß
Redeblumen mit . Er ergötzte damit alle seine Zuhörer , namentlich
to ! gen die patriotischen Verse ein , so z . B . die folgenden , die von

4en Franzosen und Elsaß - Lothringen handeln :
Zwei Kinder haben sie an uns verloren .
Die ziehen Wir nach deutscher Sitte groß ,
Die Kinder hat zwar Frankreich n i e geboren .
Geraubt waren sie dem deutschen Mntterschooß .
Elmas französisch war ihr Nam ' umrändert .
Ms nach der Trennnng wir sie neu erschaut .
Auch hatten sich die Kinder wohl verändert .
Doch deutsch blieb ihre Alt , deutsch blieb ihr Laut !
Und all das ungeheure Liebgeheuchcl ,
Das Frankreich ihnen singet falschen Mund 's !
All das Gethne und all das Geschmeichel
Ist Eifersucht und Haß nur gegen uns .

Doch wie heißt es schon im Liede ? „ Das ist im Leben heß -

lich eingerichtet , daß bei den Rosen gleich die Dornen steh ' n . "

Auch hier gab
's einige Dornen , an denen sich Diejenigen stacken ,

welche die Blnthcn des Hessischen Geistes nicht in Ruhe gelassen
hatten . Der Sprudler Gerhard trug mft kräftiger Stimme
zwei zündende Lieder vor , wofür ihm lebhafter Beifall zu Theil
wurde . Einer überaus freundlichen Aufnahme erfreute sich das
Lied von Alt -Wiesbadcn , von dem wir , mit stillschweigender Ge¬
nehmigung seines Verfassers Meuy , zwei Strophen hier folgen
lassen :

Die Städteordimng ist für uns
Wiesbad ' ncr auch nichts nutz ,
Ist hargeloff

' nes Machewerk ,
Der Virr ' cherschaft zum Trutz . —
Man schaffte uns ' ren Stadtratb ab ,
Nahm dreimal mehr dafür

V Der Hargcloff ' ncu . — Jetzt sind wir
Die A n geloff ' uen hier ! : ,:

Einstimmigkeit hat als Parol '

Den alten Rath geziert ,
Der stets bei Dem , was er berietIj ,
Nur sachlich diskutirt ! —
Daß die Beschlüsse anders find
Wie sonst — liegt auf der Hand —

: ,: Denn jetzt ist gegen sonst darin
Dreimal so viel Verstand ! :, :

Unter großem Jubel wurde ein sehr witziges Schreiben ver¬
lesen , mit dem ein Ehrensprndlcr seine Abwesenheit entschuldigte ,
cs war Herr v . Weiße , der sich imtcrschrieb : Inhaber von
Kappe nnd Stern des Sprudels , im Civilverhältuiß Commandeitr
des Infanterie -Regiments No . 80 (Gcrsdorff ) . Der Präsident be¬

nutzte diese Gelegenheit , um als guter Nationallibcraler und treuer

Patriot fiir die Einigkeit von Volk nnd Heer cinzntreteu , und schloß
mit einem Hoch auf den flenaimten Ehrengast , in das die Sprudler
lebhaft uiitetnstimmten . Das Comitemitglied Mondors haben die
Lorbeeren von neulich nicht ruhen lasten , er erscheint auch heute
wieder in der Bükt ' und erzielt wiederum , wie man zu sagen pflegt ,
einen durchschlagenden Erfolg . Eine besondere Auszeichnung wurde
ihm dadurch zn Theil , daß er als Ceremouieuineister sich selbst ans
seinen Platz geleiten durfte . Sprudler 81 bl er , ein Freund von ge¬
sunder Lust , schwärmte auch hier „Nur für Natur "

. Das Chor¬
lied , das man nun gemeinschaftlich zum Vortrag brachte , handelte
von Allerhand und hatte den Sprudler Hild zum Verfasser .
Welche vielseitigen Kräfte das Comite besitzt , zeigte Sprudler
Schröder , indeiu er , dem Grundsätze huldigend : „ Geschwindigkeit
ist keine Hexerei !"

, einige verblüffende Zauberkuiiststückcheu zum
Besten gab . Ihm folgte Sprudler Weigand mit einem Vortrag ,
der reich an treffenden Pointen war , die von den Spriidlern auch
sämmtlich gebührend gewürdigt wurden . Ein Potpourri , das die
treffliche Sprndelmnfik unter Münchs energischer Leitung spielte ,
leitete zu dem ztveitcn Theile des Programms über , den Sprudler
Ackermann mit einem Couplet : „O schöne Zeit , o selige Zeit ,
der Sprudel ist die höchste Freud

' "
, eröffnete . Er machte es , Wie

alle großen Poeten ; was er an Versen gesammelt hafte , gab er
heraus , bis auf Das , was jetzt seinen Nachlaß bildet . Riesigen
Beifall erregte das Lied , betitelt „Eis -Moment - Anftiahme "

( Ver¬

fasser : Sprudler Spitz ) ; hier eine Strophe davon :
Auf dem Wege droben ,
Eiugcmnmmt bis oben ,
Trippelt , trappelt ' s stolze Elternpaar ; ,
Freu

' » schuckköniglich sich ,
Und Mama denkt bei sich :

„ Lieschen hat schon ihre zwanzig Jahr '
.

' s ist die Jüngst ' von Vieren , —
Mir fängt an zu frieren ,
Papa , ruf ’ ' mal nnserm Augentrost ,
: ,: Sehr schön laufen kann se,
Mir wär ' s lieber , wann fe
Recht bald fahren könnt '

zum — Standes - Joft .
' : , :

Der Sprudler Schlotthaucr , btt jetzt auf die Tribüne citirt
wird , entpuppt sich als ein „ Genosse

"
, der sich nicht allein seine Rolle

niitgebracht hat , sondern auch diejenigen Rollen , welche die Sprudler
bei seinem Vortrag zu spielen haben . Er entwickelt ein kräftiges
Sprudel - Talent , das nur noch der Zügelung bedarf . Dem jungen
Karncvalsrcdner folgte ein Feuerwehrmann , der sehr crstanut war ,
als das Publikum , angeregt durch die Praxis seines Borgängers ,
anfing , auch bei ihm mitzuspielen . Er hatte doch nur einen Solo¬

vortrag angemeldct , und kaum hatte er begonnen , so verwandelte
sein Monolog sich in eine Massenseene , an Stelle seines Couplets
stimmte man ein Vokal - und Instrumental -Konzert an . Da der

Feuerwehrmann sah , daß es hier nichts zn löschen gab , überließ er
das Kommando wieder dcmPrasidenten , und diese : ließ den Sprudler
Hanschmann in hohen Tönen schwelgen , was das Auditorium
mit vielem Behagen erfüllte . Das Lied von der Male , das sehr
gefiel , rief den Sprndler Simon Heß als Verfasser zum zweiten
Mal auf die Tribüne . Von den übrigen Vortragenden , die sich
bereits in der Garderobe versammelt hatten , kam der vorgerückten
Stunde wegen nur noch der Sprudler Rosenthal zu Wort , der
mit seinem an zündenden Pointen und treffenden Benierkiutgen
reichen Vortrag die Sitzung zu einem harmonischen Abschluß brachte .
Mit einem Abschiedswort des Präsidenten wurden die Sprudler
aus den liebgcwordenen Räumen eittlaffen . X . Y . Z .

Gerichtssaal .

- o - Wiesbaden , 7 . Febr . ( Strafkammer .) Vorsitzender :
Herr Landgerichtsdirektor v . Ad elcbfen . Vertreter der Königl .
Staatsanwaltschaft : Herr Staatsanroaft Caspa r . — Zunächst
wird der mehrfach bestrafte 26 Jahre alte Taglöhner Simon Schmidt
aus Ransel , hier wohnhaft , welcher auf dem Güterbahnhof Kohlen ,
gestohlen hat , zu 3 Monaten Gefängniß verufthcilt . — Der 44

Jahre alte Taglöhner August Deis aus Beilstein hat seinem
Logisgeber , dein Maurer W . Gaib , mehre « Kleidungsstücke gestohlen
und wird , da schon wiederholt bestraft , wegen Diebstahls im wieder¬
holten Rückfall mit 6 Monaten Gefängniß belegt . — Wie das „ Tag¬
blatt "

s. Z . berichtete , ist hier ein S ch w i n d l e r anfgegriffen worden ,
welcher bei sechsTapezirernbczw . deffenEhefrauenmitderAngabe auf -
gctretcn ist , cr sei Kutscher bei dem Rentner Bonnet hier , er solle den
Meister bestellen . Zum Schluß rückte er dann mit dem eigentlichen
Zweck heraus , indem er den betreffenden Personen vorspicgelte , er
lvollc noch Einkäufe machen , hab « aber keck Geld mehr , und um
ein Darlehn von einigen Mark bat . Mit Ausnahme eines Falles ,
in welchem er von Frau H . 4 Mk . erhielt , hatte der Schwmdler ,
es ist dies der Krankenwärter , frühere Tapczirer Ludwig Hautzel ,
genannt Schech aus Mainz , mit diesem Manöver kein Glück . In
ähnlicher Weise hat H . in Heidelberg , Ludwigshafen und Worms
mit mehr oder weniger Erscflg „ opcrirt

"
. Im Krankenhaus « zu

Worms , wo er Wärter war , hat er Kleidungsstücke eines Kranken
unterschlagen und einen anderen Kranken um 3 Mk . bc -
ftogcn . In Mainz spielte cr sich als Portier des Spitals auf
und erschwindelte sich bei Verwandten und Bekannten eines
Patienten kleinere Geldbeträge und Lebensmittel . Endlich hat er
einem Gastwirth in Lantenbach , bei welchem er in Diensten stand ,
Kleidungsstücke unterschlagen . Da der Angeklagte schon mit
3 Jahren Zuchthaus bestraft :st , so beantragt « der Herr Staats¬
anwalt 5 Jahrc Zuchthaus , 3600 Mk . Geldstrafe oder 360 Tage Zucht¬
haus und 5 Jahre Ehrverlust . Das Nftheil lautet auf

'
3 Jahre

Gefängniß und 5 Jahre Ehrverlust . — Der 16 Jahre alte Joseph
L . von hier , welcher demnächst wegen Diebstahls vor den Schranken
erscheint , befindet sich auf einer sehr abschüssigen Bahn . Trotz seiner
großen Jugend hat er schon eine ganze Anzahl Vorstrafen auf dem
Kerbholz , und heute wird er wiederum wegen eines im Gitterbahn -
hosc dahier versuchten Kohlendiebftahls auf 2 Monate ( wovon
jedoch 3 Wollen verbüßt sind ) nach dem Gefängnisse fiir jugendliche
Taugenichts « in Preungesheim geschickt . — Der bisher
noch nicht bestrafte 19 Jahre alte Maurergeselle Heinrich Adam
Schmidt in B rand oberndors ist auf einmal ein großer Dieb
geworden . Er hat einem Schuhmacherlehrling «in Portemonnaie mit

75 Pf ., im August v . I . dem Lagerhalter des Konsumvereins
10 Mk , am 11 . September demselben einen Schlussel und tn der

Nacht zum 16 . Oktober demselben 30 - 40 Mk ., und zwar immer

mittels falschen Schlüssels entwendet . In dem letzteren Falle hat

Sch . eine Axt mit sich geführt , er behauptet aber , dieselbe nicht , wie

die Anklage auiihnmt ,
"

als Waffe , sondern als Brechwcrkzcug im

Hofe des Bestohlenen ergriffen zu haben . Er ist im Uebrtgen

geständig und wird zu zwei Jahren Gefängniß ver -

nrthcilt — Der Tischler Friedrich Adolph Grünberg aus Troitzsch
bedient sich „ zum Zwecke seines besseren Fortkommens

" des Namens

Arthur v . Blumenthal
"

, auch gefälschter Legitimationspapiere und

spielt dazu noch dann und wann den „ Taubstummen "
. Kaum aus

dem Zuchthause entlassen , tauchte der Schwindler hier auf , richtete einen

Bettelbrief an Ihre K . H . die Frau Prinzessin Luise , wurde aber von

dem Vorstände des Hofstaates , der die Familie v . Blumenthal ,
als deren „ Sproß

"
Sch . anftrat , kannte,entlarvt . Der Herr Staats¬

anwalt beantragte , um den „ taubstummen Arthur v . Blumenthal

von der Landstraße zu bringen , 1 Jahr Zuchthaus , 2 Wochen Haft
und Ueberroeifung an die Landespolizeibehörde , und das

Gericht erkannte demgemäß . — Am 13 . Juni spielte sich , tote das

„ Wiesbadener Tagblätt "
s. Z . berichtete , in der Adlerstraße eine

aufregende Scene ab . Der 32 Jahre alte Kellner Heinrich Bccker

ans Dortniuud hatte daselbst von einem Wagen der

„ Kronen - Brauerei " zwei Fläschchen Bier gestohlen und

griff , als die Wagenführer ihm darüber Vorwürfe
machten , diese mit einem Stock und einem Messer an . Er

schlug und stach so wiithcnd darauf los , daß sich die Angcgriffeneu
in den Schlcppcrscheu Laden flüchteten . Als ihm hier der Eintritt

verweigert wurde , hat Bccker in seiner blinden Wuth die Thür -

und Erkcrscheibeu imWcrthe von 250 Mark zertrümmert und drang
gewaltsam in den Laden ein . Er hat nun diese Roheiten mit
i Jahre Gefängniß und die Entwendung des Vieres mit 2 Wochen

Haft zu sühnen .

Kehle Nachrichten .

, Coutiuental - Tclegraphe n - C ompa gnie .

Kerlin , 7 . Febr . Das „ B . T .
" meldet ans Hamburg , wegen

der Cholc ragefahr seien die im Altonaer GcrichtSgefäugniß
uulergebrachteu Anarchisten dis auf zwei Fluchtverdächtige entlassen
worden . — Ans Rom wird denffelben Blatte gemeldet : Die Behörden
von Monte Carlo setzten die des letzten Vombenattentats beschul¬

digten Anarchisten in Freiheit und verwiesen sie ans dem Fürsten -

thume , um Skaudalprozcssen vorzubeugcn .
Kon » , 7 . Febr . Die Mälzctti und Aktieubrauerci Kreuzberg

ist in der vergangenen Nacht abgebrannt .
München » 7 . Februar . Der Prinzregent genehmigte die

Streichung von Cornelius Herz aus den Listen des st .

Mchaclordens .
Gent , 7 . Febr . Gestern Nachmittag entstand ein Haudge »

menge zwischen der Polizei und den zum Militärdienst

ansgehobenen jungen Leuten . Die Menge ergriff für
die Letzteren Partei und schleuderte Steine gegen die Polizeiageutcn ,
welche darauf blank zogen . Mehrere junge Leute wurden ver¬
wundet und etwa 12 verhaftet . Für heute und morgen , tvo die

Aushebung noch fortbauert , sind besondere Vorsichtsmaßregeln an¬

geordnet worden .
London , 7 . Febr . Rcutcrsche Depeschen aus Sydney melden

erschütternde Einzelheiten über die lieb er s chw cm mnngen int

südlichen Queensland . In Bundcberg sind 100 Familien obdach¬
los ; in Maryborough ist eine Brücke cingestürzt , wobei , wie man

glaubt , 30 Personen ertrunken sind. 100 Häuser wurden zerstört .
Die Stadt Tiard ist überschwemmt . Sehr ernst ist die Lage m
Brisbane . Hier wurden zwei große Brücken durch die Fluthen
fortgeriffcu ; in der Hauptstraße des südlichen Stadtviertels steht
das Wasser 20 Fuß hoch .

Dcpftchenbiircau Herold .

Koriin , 7 . Febr . Nachdem die Anhörung von Sachverstän¬
digen zur Information über den deutsch - russischen Handels¬
vertrag nunmehr beendet und die Kommission ba8 erlangte
Material

'
bearbeitet hat , sollen von den bethcfligten Ressort ? bt »

stimmte Anträge dieser Kommission zngcgangcn sein . Die erste Be -

ratbnng darüber findet heute im Reichsamt des Innern unter dem

Vorsitz
'

des Staatssekretärs v . Bötticher statt ; aud ) andere Minister
dürsten daran thcittiehmen .

Konstanz , 6 . Fcdr . Aus dem Untersee zwischen Allensbach
und Mattnan brachen auf dem Nachhausewege 6 Personen vor der

Insel Reichenau au einer schwachen Stelle des Eises ein . 4 Per¬
sonen ertranken , 2 wurden gerettet . Die Leichen sind bereits

gesunden worben .
Paris , 7 . Febr . Es wird versichert , die Verhaftung

A v ton « stehe bevor , da man seine Spur entdeckt habe .
Paris , 6 . Febr . Die Untersnchnngskontmission machte der

Regierung wiederum den Vorsckflag , Cornelius Herz über die

Pauama - Affairc zu verhören , ehe der an der Zuckerkrankheit ge¬
fährlich bnruiebediegeube Gauner gestorben sei . Rochefort hält
seine über Clömencean gemachten Beschuldigungen aufrecht . — Die

Budgetkommission nahm dm von der Unterkomniission ent¬

worfenen Text , jede Börsenoperation mit einer mobilen Taxe zu
besteuern , au . — Der Depntirte Ardelgief brachte in der Kammer
die Frage der Wiederauf nähme der Arbeiten an der

Landenge von Panama wieder ein . Der Minister des

Aiistvärtigen erklärte , die Frage vorläufig nicht beantworten zu
können .

Kelgrad , 7 . Febr . Bei dem letzten Ministerrath stellten sich

große Differenzen zwischen dem Finanzminister und dem Minister
des Innern heraus . Letzterer griff den Erlaß des Finanzministers
wegen der energischen Eintreibung der Steuern an , wett dies die

Zähl der radikalen Wähler vermehren würde . — Zwischen den
Liberalen herrscht betreffs der Kandidaten auch keine Einigkeit ; die
Minister Avakumovics und Ribarac bereisen die Provinz , um die

Einigkeit herziistellen . — Der radikale Depntirte Ralicsevacz wurde
verhastet .

Masterstandi » Nachrichten
* Rndesheim , 6 . Febr . Der Trajekt zwischen Rüdesheim

und Bingen itahm heute den Tagesdienst wieder auf .
A Mains , 7 . Febr . Nachmittags . Fahrpegel : 3 m 17 cm

gegen 3 m 72 cm Vormittags .

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Börse vom 7 . Febr .

Nachiuittags 12 ' / , Uhr . — Credit -Actien 271V «, Disconto - Coni -
mandit -Anthcile 182 .50 , Galizier — , Dresdener Bank 140 ,
Darmstädter 132 .40 , Berliner Handels - Gesellschaft 188 .90 , Portn -

efett
20 .80 , Italiener — , Ungarn 96 .50 , Lombarden 80 */ »,

ypter — , neue Sronenrente — , Schweizer Central — ,
Gotthardtbahn -Actien 151 .70 , Nordost 103 .70 , Union 70 .30 — 50 ,
Prince Henri — , Hibernia — , Laurahütte - Actien 95 .80 bis
96 .30 , Gelsenkirchener BergwcrkS -Acticn 142 — 142 .50 , Bochumer
122 — 123 .60 , Harpcncr 132 .90 - 134 .20 , Banque Ottomcm 114 .90 ,
Mittclmeer — , Nordd . Lloyd — .— , Russische Banknoten — .— .
Tendenz : fest , Bergwerke steigend .

Berlin , 7 . Febr . ( Anfaugs -Course .) Dinsconto - Coinmandit -

Aiftheile 186 .50 , Russische Noten 210 .70 .
Wien , 7 . Febr . (Vorbörse .) Oesterreichische Credit - Actien

323 .37 , StaatSbahn - Actien 299 , Lombarden 93 .37 , Kronen - Rente
95 .15 .

Geschäftliches .

BJF » H __ __ Wagen , stets über 120 Stück Vorrath ,
von 9,50 an bis 150 Mk . Allo Neu¬
heiten sind eingetroffen . Speeialilät :

Englische und amerikanische Wagen , praktisch , elegant und
modern . C » » p » r Führer , Kirchgasse 34 . 3069

Me heutige Aveud Ausgabe umfaßt 8 Keilen .
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Kuhlau .

IO ° /o Nachlass .

1 . Cornelius -Marsch
2 . Ouvertüre zu „Macbeth “

Richtung .

70« «O02 12» <06 739 924626 zr « 1125 220 6JO

in eiufa 'Aer wie feiner AusfuhrnngGeburts - Anzeigen
fertigt die

Verlobungs -Anzeigen
L . Stiielletierg

'
sclieHof -BucWiitkerei

Comptoir : t,angga $)ie 27 , Erdgeschoss . L Schellenberg
’
sche Hof - Buchdruckerei

LanMasse 27 .

Ca . 15 I . alter Hausbnrsche ges . Adelhaidstr . 41 , Lade » . 3091

ufgcbotcn : Taglc
und Frieda Zu
kutscher Carl Wi

334

Heyer .

354

Plakate

arbeite »! 479

Gäste willkommen

* Bis31 . Oct . u . ab 1. April .
** Ab 1. Nov . bis 31. März .

Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anz eigen

Wiesbaden -
Frankfurt

(Taunusbahnhof )

Beethoven .
Auber .
Hammer .
Thomas .

Wiesbaden -
Coblenz

(Bheinbahuhof )

All kunft
In Wiesbaden .

Verantwortlich für den politische » nnb feuilletowstifcheu Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt .
Rotationspresscn -Dmck und Verlag der L . Schcllcubcrg ' chen Hof - Buchdruckcrei in Wiesbaden .

".OJf 8lß 911 941 1010 1101»
1131 1200* 1236z 106 136*z
206 236 306§ Z36 406z 486 500z
530 G2Ü§ 036 ?0ß§ 786 825j

f An Röderstrasse .
* Von Albrechtstrasse .
§ Nur Sonn - u . Feiertags .

Einladungen

Ball - Karten

Konzert - Karten

Programme

Lieder - Texte

Theater - Zettel

Plakate — Loose

Witzblätter

Band - Aufdrucke

„ Möblirte Zimmer "
,

auch aufgezogen , vor «

räthig im Tagbl . - Bcrb

530* 610** 755 1030 310 555
8i2

755 1Q35 150 335 700» 725**
912

• Ab 1. Nov . bis 31. März .
♦* Bis 31. Oct .u .ab 1. April .

Ra » rod , den 6 . Februar 1893 .
Schneider . Türgknucnicr .

20129
Der Director : Doyens .

in origineller Ausstattung

liefert die

int Ganz : » billig zu verkaufen .

Joseph Schuh hier und Catharine Marie Wolff , bisher hier .
Gestorben : 8 . Febr . : Emilie , geb . Diel , Wittwc des Hosralhs

Anton Joseph Weidcnbach, 76 I . 8 M . 2 T . 4 . Febr . : Elise ,
geb . Ungeheuer , Wittwc des Rentucrs Carl Klas , 47 I . 8 M .
29 T . 5 . Febr . : Kaufmann Ferdinand Herzog , 59 I . 2 M .
6 T . ; Johanna Susanne , T . des Schreinergehülfen Philipp
Hainmer , 7 M . 17 T . ; verw . Privatier Wilhelnt Kirsch , 74 I .
7 M . 7 T . 6 . Febr . : Charlotte Erna Luise , T . des Uhrmachers
Franz Kämpfe , 29 T . ; Wilhelm , S . des verstorbenen Kaufmanns
Georg Moriz Rösch , 4 I . 9 M . 8 T . : Peter Otto , S . des Fnhr -
kncchts Johannes Reichert , 1 I . 10 M .

, Svendsen .
. Bilse .
. Wagner .
. Meyerbeer .
. Steck .
. Verdi .
. Job . Strauss .

_ _ _ _ _ _ ____ . . . . . tut Preise von 45,000 Mk . , Att -

zahlnug 4000 Mk ., nach Micthcinnahme3200 Mk .,
ist zu verkaufen durch die 3096

_____________ Agentur Watiiel Kahn . Sedanstrahe 10 .

Fahrtenplan
der in Wiesbaden mündenden Eisenbahnen .

Winter 1892/93 .
Die Schnellzüge sind fett gedruckt .

. Mendelssohn .

. Spohr .

Nerolierg - Bahn ( Bergfahrt ) .

Vormittags : s21 s15 015 io15 n ° 3 i .35
Nachmittags : 12" 1228 116 iss 210 2«» 310 s«o 5<» 612 612 722

Abends 8 Uhr :

54 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Lüstner .
Programm :

Die Pferde - Bahn

(Bahnhöfe — Kirchgasse — Langgasso — Taunnsstrasse ) verkehrt von
Morgens 822 bis Abends 821 und umgekehrt von Morgens 83a bis Abends 912 ;
die Wagen folgen sich in Zwischenräumen von 8 Minuten in jeder Richtung .

Eine Steinsammtung I
Rheinstrabe 37 , Blumenladen .

Kurhaus zu
"
Wiesbaden .

Dienstag , 7 . Februar , Nachmittags 4 Uhr :

53 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concei tmeisters

tolrtii * Men - Vn
,

A .
- G . ,

Bahnhofstrasse 1 .

( Für Beamte und Private . )

Grösstes Lager von Cigarren ,

Cigaretten und Rauchtabaken .

250 verschiedene Sorten .

Verkauf auch an Nichtmitglieder .

Specielle Preisliste und Proben werden
gern abgegeben .

Beamten - Vereine , Militär - Casinos und Private

welche grössere Bestellungen machen , erhalten bis zu

Sitzung am Mittwoch , de « 8 . Februar ,
Abends « Uhr , im Hotel „ Zum grünen Wald "

.
Oberstlieutenmst z . D . Sartorius : „ Die römische

Legion » ud ihre Wandlungen "
. Sanitätsrath

» r . Florschütz : lieber grönländische Knnst -

® ie Beehrten Leger und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf Grund von Anzeigenim . . ^ Wiesbadener TagblaiV - machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .
’

Gefängnitz bis spätestens
den 15 . Februar , Mittags 12 Uhr ,

dort cinznrcichen .
Wiesbaden , den 2 . Februar 1893 .

Der Königliche Erste Staatsanwalr .

3 . Auf der Wacht , Charakterstück aus op . 146 . Hiller .
. _ . — . .. . .     . .. . Job . Strauss .

703f 810 gis 1010. 10S0 1100«
11" 12" 12" *§ 1" 1" § 2"
2" 3" § 3« 4" 5" §

5" 6" § C«± 71i § 711 STO-f
t Ab Röderstrasse .
* Nur bis Albrechtstr .
§ Nur Sonn - u . Feiertags .

4 . Die Publicisten , Walzer . . .
5 . Adelaide , Lied ......
6 . Ouvertüre zu „Der Maskenball “

7 . Cänzonetta für Streichorchester
8 . Fantasie aus „Mignon

“
. . .

Famittrn - Uachnchten .

Aus den Wiesbadener Civilstandoreaifler » .

Geboren : 21 . Jan . : dem Sergeanten Wilhelm Crccelius e . T .,
Philippine Frieda . 30 . Jan . : dem Glasergehülfen Carl Pösch -

mann e. T ., Frieda Charlotte Sophie . 2 . Febr . : dem Rentner
Dr . jur . Alfred von Wcinrich e . S ., Carl Alfred ; dein practischeu
Arzte Dr . mcd . Oscar Saemann c. S ., Oscar Hermann Curt ;
dem Taglöhuer Carl Danstcr e. S ., Joseph ; dem Metzger Lud¬

wig Kleber e. T ., Eleonore Clara Elisabeth ; ^ dem Taglöhner
Jacob Kropp e. T ., Wilhelmine . 3 . Febr . : dem Schreiner Joseph
Sittig e . t . S . ; dem Kutscher Adolf Stöckicht e . T ., Marie Mag¬
dalene .

L ufgcbotcn : Taglöhuer Franz Fahbender zu Biebrich - Mosbach
und Frieda Zimmermann zu Biebrich -Mosbach . Herrschafts -

kntscher Carl Wilhelm Augnst Lcsche zu Hannover , früher zu
Breese im Bruch , und Sophie Caroline Luise , gen . Dorcite
Flenije zu Hannover , vorher hier . Maschinist Johann Adam
Billeitcr hier und Charlotte Luise Caroline Demmer hier . Kauf¬
mann Heinrich Christian Friedrich Gäfgen hier und die Wittwc
des Kansmanns Adolf Willielm Ludwig Christian DamS , Julie
Caroline Catharine , geb . Wagemann , hier . Verw . Taglöhner
Georg Groß hier und die Wittwc des Taglöhners Christian Bill ,
Emilie Alexandrine Hedwig , geb . Rerger , hier . Landbriefträger
Johann Heinrich Schweizer zu Mittelfischbach im Unterlahnkrcisc ,
und Catharine Philippine Trog zu Laufenselden im Untcrtaunns -
kreise , vorher hier . Hotelier Emil Rath zu Tutzing , Bezirksamt
München II , und Sophie Margarethe Diefenbach hier . Schneider
Friedrich Christian Boruemann zu Halle a . d . Saale und Anna
Friederike Augifftc Küustling zu Halle a . d . Saale .

Verehelicht : 4 . Febr . : Kaufmann Hermann Hütt zu Frankfurt a . M
imd Helene Steinhaus , bisher zu Frankfurt a . M . ; Hausdiener
Eduard Koch hier und Anna Bopp , bisher hier

"
; Fabrikarbeiter

40S 512t * 6’5 7°° 7S0 825t !>
10K>t 10*5 II29 I210 I l45t
240 340 425| 505 616 630 730-f-

747 g32 000 934f 1033-j-

t Nur bis Castel .
♦ Bis 31. Oct . u . ab 1. April .

647 803 915 l (t58* 1, 35 1232
jOu 2 22Ö<j 430 513 715 836*

1130
• Bis Rü desheim .
t Nur Sonn - u . Feiertags .

Die Lieferung der für da ^ hicsiae LcAdgerichE - GefäuMtiß in der
Zeit vom 1 . April 1893 bis 31 . März 1894 nokhwendigen Victua -
lien 2c. soll im Submissionswcge vergeben werden und zwar in
folgenden 4 Gruppen :

Kruppe I r etwa 40,000 Klgr . Brod :
Kruppe II : etwa 3000 Klgr . Ochscufleisch , 1500 Klgr . Spcck

und 2000 Klgr . Niudernierenfctt :
Kruppe III : eiwn 1800 Klgr . Gcrstcumchl , 2000 Klgr . « nlz ,

900 Klgr . Reis , 5500 Klgr . Erbsen , 2000 Klgr . Bohnen , 1200 Klgr .
Gran Pen , grobe , 2000 Klgr . Linsen , 1200 Klgr . Gerstengrütze , 1200
Klgr . Hafergrütze , 1600 Klgr . Buchweizengrütze , 30 Klar . Perl¬
graupen , 30

'
Klgr . Kümmel , 20 Klar . Pfeffer , 30 Klar . Majoran ,

40 Klgr . Butter , 50 Klar . Weizcngrics , 50 Klgr . Weizenmehl , 200
Stück Eier , 600 Liter Weiucfsig und 120 Liter Petroleum .

Kruppe IV : etiva 170 Klgr . Stückseife , 180 Klgr . Schmierseife
und 180 Klgr . Soda .

Die Angebote sind stets für die ganze Gruppe abzngcbcil und
müssen Angebote für einzelne Thcile der Gruppen unberücksichtigt
bleiben .

Die Bedingungen und Proben sind im Landgcrichtsgefäuguisfc ,
Albrcchtstraße 29 , hier , cinzusehe » , und die Offerten verschlossen
unter der Aufschrift „ Victualicnliefcrung

"
für das Landgerichts -

Douuerstag , den 9 . Februar t . I . , trcrdcn int Raurodcr
Gcmcindewald und zwar Vormittags 10 Uhr anfangcnd itu

District Köpfchen :
72 Rmtr . Eichcn - Scheit ,

270 Stück „ Wellen ,
130 Rmtr . Buchen -Brandholz ,

sodann Mittags 12 Uhr anfangend im
Tiftriet Krlterskopf :

7 Eichen - Banstämmc von 15,94 Fcstmtr .
68 llimtr . Eichcn - Scheit ,

195 Stück „ Wellen ,
560 Rmtr . Buchen -Brandholz ,

2290 Stück „ Wellen und
41 Rmtr . „ Stockholz

versteigert .

und Katharine Elffabethe Klingclhöfcr aus Rosenthal , Kreis

Srankenbcrg. Gestorben : 30 . Jan . : Bertha Philippine Lina ,
. des Schlossers Jacob Wilhelm Singet zu Sonnenberg , 6 M .

10 T . : verw . Tüncher Friedrich Kans zu Sonnenberg , 50 I .
11 M . 3 T .

Schirrstein . Geboren : 24 . Jan . : dem Maurer Heinrich Kreß
e . S ., Karl Adolf Georg . 25 . Jan . : dem Tüncher Christian Enders
e . T ., Dorothea Christiane Emilie ; dem Kaufmann Carl Rei¬
mann e. S ., August Christian Karl . Verehelicht : 29 . Jan . : Kauf¬
mann Johannes Nepomuck Georg August Btasiig , wohuh . in Ulm ,
mit der Philippine Caroline Christiane Marie Ehrengart , wohnh .
dahier ; verw . Fabrikarbeiter August Wilhelm Schütz von Dotz¬
heim mit der Marie Catharine Moos von Sossenheim , Beide

wohnh . dahier . Gestorben : 2 . Febr . : Elisabeth «: Auguste Anna ,
T . des Tünchers Eduard Wehnert II ., 4 I . 1 M .

Dotzheim . Geboren : 26 . Jan . : dem Maurer Philipp Karl Emil
Wilhelm Müller e. T ., Frieda Sophie Christiane Wilhelmine .
31 . Jan . : dem Tüncher Karl Christian Diehl e. S ., Karl Wil¬
helm Emil Johann . Gestorben : 27 . Jan . : uiivcrehcl . Christian
Hehner , 79 I .

Auszug au » auswärtigen Zeitnugezr .
Geboren : Ein Sohn : Herrn Dr . jur . Christoph Grafen v . Schwerin -

Putzar , Stettin . Herrn Dr . med . Th . Fischer , Bischofswcrdcr .
Herrn Landrichter Kienitz , Stargard i . Pomm . Herrn Prof . Dr .
Oberst , Halle a . S . Herrn Hauptmann von Rosenberg - Grus -
zchnski , Rudolstadt . Herrn Amtsgerichtsrath Jüngling , Köln .
Herrn Architect H . vom Endt , Düsseldorf . Herrn Oberlehrer
H . Wid ; niaun , Gartz ( Oder ) . Herrn Hauptmann Reinhold ,
Köslin . Herrn Amtsrichter Boas , Königshütte . Herrn Prcm -
Lieut . Morgen , Berlin . — Eine Tochter : Herrn Königl . Bau -
infpector Dimel , Berlin . Herrn Landrath a . D . Konrad v . Sydow ,
Stolzeufeldc . Herrn Dr . med . Sievers , Heizen . Herrn Rechts¬
anwalt Pieper , Lüdenscheid . Herrn Licut . Snethlage , Berlin .
Herrn Postbauinspector Bing , Berlin . Herrn Apotheker Dr .
I . Bode , Zwifchenahu (Oldbg .) .

Bcrlobt : Fräulein Else Bürhaus mit Herrn Ingenieur Karl Glitz ,
Witten . Fräulein Theodora Stolpe mit Herrn Pfarrer Alex .
Metzner , Leipzig — Oechsen i . d . 9t . Fräulein Helene Nathusius
mit Herrn Apotheker Dr . G . Salzberger , Zwickau . Fräulein
Agnes Giese mit Herrn Assistenzarzt I . Cl . d . Reserve Dr . Arthur
Mcrtschiug , Berlin . Fräulein Elisabeth von Goertzke mit Herrn
Licut . Hans von Werder , Berlin . Fräulein Marie von Blom¬
berg mit Herrn Major Paul v . Dassel , Stettin . Fräulein Eva -
Marie v . Hehden mit Herrn Licut . v . Wintcrseldt , Alexander -
hof — Schwedt .

Perehelicht : Herr Dr . mcd . Georg Lustig mit Fräulein Marie
Weber , Breslau — Braunschweig . Herr Garnison - Bauinspector
Georg Zeidler mit Fräulein Agnes Haesel , Berlin . Herr Anton
Florh mit Fräulein Johanna Berres , Kcbleuz . Herr Licut .
Kurt von Bculwitz mit Fräulein Helene Reinhold , Bockwa .

Gestorben : Herr Bildhauer Peter Hermans , Bremen . Herr Dr . jur .
Moritz Engels , Engelskirchen . Herr Amtsrath Augnst Adolf
Löhr , Fredesloh . Herr Justizrath a . D . Josef Franz Reinhard ,
Ehrenbreitstein . Herr Psarrer Rob . Schneider , Lippspringe .
Herr Major a . D . Rud . von Lepcll , Stettin . Herr Forstrcnt -
amtmaun Friedrich Wilhelm Fiucke , Kötscheubrodä . Herr Rechts¬
anwalt Karl Weidenbnsch , Darmstadt . Herr Dr . phil . Agathon
Scher , Köthen . — Frau Bürgermeister Trapmann , geb . Bast ,
Düren . Frau Reg .- Rath Emilie Möbius , geb . Erfurt , Oppeln .
Verw . Frau Divisionspfarrer Elise Hunger , Köln . Frau Gene¬
ralin Hülsen , geb . Sprengel , Hannover . Frau Senator Elisabeth
Roesc , geb . Andrae , Hannover .

Allgemeines Anzeigcn - Blatt ♦

» für Kauf und Verkauf von Hunden , Pferden , Rindvieh ,
♦ Schafen , Schweinen , Geflügel , Vögeln , Bienen , Fischen , Z |
♦ laudwirthschastlichen Gerätheu , und Producten , Volks - Blatt *

0 für Land - und Hauswirthschaft , Gartenbau , Obst -Cnltnr , P
♦ Viehzucht u . Vichhaudel , finden Anzeigen die weiteste und ♦

♦ vortheilhaftcste Verbreitung . Der „Thier - Handel
" wird nur J

♦ von einem karrfkräftigen , sich interesfircudeir Publikum gelesen . ♦
T ist in Jagd - , Forst - und laudwirthschastlichen Kreisen , auf ♦

5 Domänen , Gütern , Fabriken , Mühlen , Förstereien , über ganz J
♦ Deutschland sehr verbreitet . Einen beionderen Werth erhält )
♦ der „ Thier -Handel

" für die Interessenten durch seine in großer
♦ Anzahl stattfindende Versendung an die Vorstände der Schlacht - W
L Häuser und an die Vorstände der landwirthschaftlichen und T
> Geflügel -Vereine , an sämmtliche Omzier -Casinos in Prerißeu *
♦ und durch dasMassen -Auflcgcn in Fach - Ausstellungen . Man i !
♦ abonnirt bei allen Post -Anstalten zu 50 jPf . pro ’ / < Jahr . ♦ !
♦ Für Inserate kostet die 5 -gespalteue Corpuszeilc 20 Pf . Alle xi
J Zusendungen erbeten an 4
♦ Verlag des „ Thicr -Han - el "

, Wernigerode , H .

Aus den Livilftandsregister » der Nachbarorte .

Sonnenberg und Kombach . Geboren : 25 . Jan . : dem Metzger
Ludwig Philipp Christian Moritz Jekel zu Sonnenberg c. T .,
Lina Christiane Karoline . 29 . Jan . : dem Taglöhner Johann
Gehringer zu Sonnenberg e. S ., Emil Otto . 31 . Jan . : dem
Taglöhner Heinrich Peter Friedrich Beltz zu Rambach e. T . ,
Elffabethe WilhelmiueKaroline Henriette . 4 . Febr . : dem Wäfcherei -
besitzer Wllhelm Müller zu Sonnenberg c . t . S . Aufgebote » :
Schreiner Philipp Heinrich Karl Wilhelm Mohr aus Sonnenberg

Statt jeder besonderen Anzeige

Sophie Liebel
Karl Nicolai

Verlobte .

Wiesbaden , im Februar 1893 .

51Lt * 63*t 713 822 938 ßööf
IO49 1123 1222s 1257 I11 021
331 405f 454 533 635 7£5 J- 746
8L4s tz56 1026 | 047 1054| j ]45

t Von Castel .
♦Bis31 . Oct . u . ab 1. April .

505 r,29‘f 747-j- 915 | 115 1156f
1229 253 403f 554 622 k2?.

822 922f * 922
f Von Büdesheim .
♦ Nur Sonn - und Feiert .

Wiesbaden -
Niedernhausen -

Limburg
(Hess . Ludwigsb .)

Wiesbaden -
Langen -

Schwalbach
(Rheiubahnhof )

Dampf¬
strassenbahn
Wiesbaden -

Biebrich .
(die zwischenWiesbaden
[Beausite] u. Biebrich
und umgekehrt ver¬
kehrenden Züge.)

Herrn Franz Konak .
Programm :

1 . Ouvertüre zu „Elverhoi “

2 . Norwegische Volkemelodie , für Streichorchester
bearbeitet .............

3 . Concerthaus - Polka . . .
4 . Introduction und Gebet aus „Bicnzi “

. . . .
5 . Ouvertüre zu „Der Nordstern “ . . . . . .
6 . Flirtation
7 . Fantasie aus „ Traviata “ ..... . . .
8 . „ Frisch in ’s Feld “

, Marsch

Abfahrt
von Wiesbaden .
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( Nachdruck verboten .)( 17 . Fortsetzung .)

wiederholte den Mädchen , daßnominell zn haben , und

sie aber auch schon gar keine Zeit mehr zn verlieren

Ferne das Pfeifen einer Loko -
hätten .

Als vollends aus der

gesagt :

„ Wenn man Sie Beide nebeneinander sieht , sollte
man glauben , daß Sie auch auf einen Namen wären ge -

Als er die Hand von den Augen nimmt und das Haupt
erhebt , ist es fast Nacht . Ihm gegenüber funkelt ein

schöner Stern , und unter seinen Füßen rief blinken aus

den zerstreuten Häusern im Moos die Lichter feiernder
Menschen . Tiefe Schatten lagern im Thale .

( Fortsetz,ing folgt .)

heit begründet war In keinem ! Nur daß das eine Ge¬

sicht ihn ernsthafter betrachtete , als das andere . Ernst¬
hafter . . . ja fast traurig . Es war also doch nur im
Blick der Augen , und mit dem Augenblick mar

' s auch schon
wieder verschwunden .

Doch als sie sprach : „ Ich bin Florence, " da klang auch
die Stimme ein ganz klein ivenig ernsthafter , langsamer ,
müder , als wenn die Andere mit kaum gedümpftenr lieber »

muthe kicherte : „ Und ich Violette !"

Ja , auch in der Stimme tönte es so , als läge tief
unter all ' den Kinderscherzen eine traurige Melodie in dieser
Seele .

Oder narrten ihn nur seine erhitzten Sinuc ?
Er sah ihr zn , wie sie mit spielenden Händen Blätter

voui Buchsbaume brach , der an der Mauer gezogen war ,
und während er die schlanken , wohlgepflegten Finger be¬

trachtete , die wie blasse Blumen auf dem dunklen Grün

lagen , meinte er noch immer die liebe Stimme zu hören ,
die so saust , so scheu und doch so stolz gesagt : „ Ich bin

Florenee ! "

„ Es ist Zeit aufzubrcchen , oder wir versäumen den

Eisenbahnzug I " rief Dame Bourgignon , die jede Minute

längeren Verweilens nicht mehr konveuabel deuchte . „ Schnell ,
schnell , meine Fräuleins , beeilen Sie sich ! Sie wissen , wie

ängstlich Mama ist .
"

Die Mädchen beeilten sich auch wirklich , ein paar
Flortücher nm die Schultern zu wickeln , als fürchtete » sie
sich vor der Abendkühle . Wie sie so miteinander sprachen ,
waren sie für Eisenhut wieder nicht mehr auseinander zu
kennen .

Mittlerweile hatte sich die Gouvernante sehr förmlich
bei Eisenhut bedankt ; sie bedauerte , ihm so viel Zeit ge -

Der alle Praktikant .

Eine bayrische Dorfgeschichte von Kaus Kopfe » .

Dieselbe zierliche , biegsame , blumeuartige Gestalt , dieselben
»ornehmeu Züge , das längliche Oval mit den schlicht ge¬

ordneten Haaren in der Lieblingsfarbe der venetianischen
Maler . Der nämliche , kindlich muthwillige Blick aus den

lichten Augen . Das gleiche Kreuzlein am schwarzen Baud

Uli! den glatten Hals und auf der linken Schulter ben
”

Zopf , der die Sammetschleife auf den jungen Busen fallen

kMt . Die erstaunliche Achnlichkeit der Natur durch allerlei

kleine Künste in Tracht und Haltung noch gesteigert . . lln =

willkürlich hob sich die Hand des verwilderten Mannes nach

seiner Brust ; es war ihnt , als fühlte er einen kurzen
stechenden Schmerz in der Gegend , wo man das Herz zu

suchen pflegt . Er mußte selbst über so knabenhafte Regung
lächeln . Und vor und hinter ihm erklang dasselbe kaum

verhaltene Kichern . Eisenhut verbeugte sich und ging zu

seinem Tisch .
Als er sich wieder umdrehte , saßen die beiden Zwillings¬

schwestern nebeneinander auf der Bank , wischten sich mit

seinen Tüchelchen die feinen Lippen und guckten mit gleichen
Angen nach dem überraschten Manne .

Nicht zwei Blätter im Walde , nicht zwei Tropfen Thau

auf einer Blume , nicht zwei Gedanken in eines Mannes

Prust glichen sich so tvie diese beiden Kinder .

„ Welche merkwürdige Achnlichkeit l " sagte Eisenhut ,
und wieder lachten die Beiden , und die Gouvernante

schüttelte vergnüglich über des nichtsbedcntenden Jägers
Ucberraschnug ihr spitzes Kinn , nicht anders , als ob diese

verblüffende Achnlichkeit der beiden Pflegebefohlenen ihr
eigenstes Werk wäre .

Eisenhut trat wieder ein paar Schritte näher . Es war

ja gegenüber einer solchen , aus Wunderbare streifenden
Doppelerscheinuug keine Unhöflichkeit , sie näher und aus¬
dauernder zu betrachten . Da wollt ' es ihm wohl scheinen ,
als wäre die Eine um eine Linie größer als die Andere ,
und hätte diese dafür ein wenig dichteres Haar . Und waren
die Mundwinkel der Dame zur Rechten nicht ein Bischen

melancholischer gezogen und die Nase der Dame zur Linken

nicht ein klein wenig schärfer gespitzt ? Ein ganz klein

wenig . So ein Jägerauge sieht ja genauer . Wohl ! Aber

weit » der Mann mit dem Jägerauge nun sagen sollte , wer

vorhin über die Schwelle gestochert war , mit welcher ton
den beiden Schwestern er kurz vorhin gesprochen hatte ,
dann wußte ihm auch sein Jägcrblick nicht zn rathen , und
er war mit seinem Latein , auch mit dem Jägerlatein ,
am Ende .

Er näherte sich der Einen , und als sic sprach , glnubte
er richtig gerathen zu haben , beim das war ja die Stimme ,
die zn ihm gesprochen hatte . Aber sie verneinte das , und

wirklich , als nun die Andere sprach , da athmcte er auf ,
denn das war die Stimme , die er schon vorhin zu hören
gemeint hatte , und die er nun — je länger sie sich hören
ließ , nicht mehr von der andern unterschied .

Er ergab sich in das Wunder , er hatte keine Lust , sich
dem holden — wenn auch verwirrenden Zauber zu ent -

zieheii .
War der Dame Non - nou der Eindruck , den die blassen

Zwillinge auf den Jägersmann hervorbrachten , zu deutlich ,
oder war ihr die Zeit zu lang , die Geduld zn kurz ge¬
worden , sie trommelte zum Ausbruch und wollte sich von
dem „ Offgorcn "

, von seinen schattigen Terrassen und schönen
Fernsichtc » feilte Minute länger zurückhalten lassen . Sie

wähnte die schlanken Kinder zur Eile , strich ihnen dicKleider ,
die Haare , die Bänder zurecht und fragte Eisenhut noch
einmal um den Weg .

Der war leicht zu finden , aber etne bessere Gelegen¬
heit , den Zauber dieser holden Aehulichkciten ausznkostcn ,
schwer. Der Praktikant griff sein Hütchen vom Nagel
und sagte in wohlerwogenem Französisch : „ Ich wohne droben
wi Schloß . Wenn Sie erlauben , so zeige ich Ihnen selbst
den Weg .

"

Den Vorschlag nahm Dame Non non dankbar an .
Wenn der Mann im Hofgarten feine Wohnung hatte , so
U>ar ihr dies nur ein deutliches Zeichen , daß er zur vale -

irillo des Schlosses gehörte , ein dienendes Menschenkind
Sans conseqnencc war .

I Eisenhut merkte wohl ihre Gedanken und , ein Philo¬
soph , wie er war , kränkte ihn die Meinung , welche sein

Aenßeres bei der weltknndigen Dame hcrvorbrachte , durch¬
aus nicht . Er empfand gar feine Nörhigung , aus seinem

uuschmeichelhaften Inkognito herauszutreten , sich korrekter

Seife vorzitstellcu und so sich selbst die Freude zu kürzen ,
i ' ite Damen zu geleiten .

M , Indessen hatte er auch so unterwegs kaum Gelegenheit ,
diit den beiden Schwestern ein Gespräch anzuknüpfen ^

Die
' isrige Gouvernante nahm ihn mit unersättlichen Fragen

fUber Land und Leute , Trachten und Gebräuche , Boden -

Mlur und Gemeindeverhültnisse so sehr in Anspruch , daß
et wie in einem Examen zu antworten hatte , lind wüh -

feud er also int Weiterschreiten Rede stund , sprangen die

: Wanken Kinder zehn ober mehr Schritte weit voraus . Er

i wh nur , wie sie , zwei spielenden Libellen gleich , ihm
Wausflatterten , wie sie sich jagten , haschten und aus -

When ; wie sie Beide vor Lachen athemlos stillhielten ,
daun wieder weiter eilend sich ihres Muthwillens schämten ,

sM ihnen das Blut in die Ohren schoß . Dann brach die

Ane ein herzförmig Blättchen vom Lindeubaum und steckte

M zwischen die Lippen ; kurze Zeit darauf flog das Blättchen

_
Nit dem Winde zurück und streifte Eisenhuts brennende

Mange. Er haschte darnach — umsonst ! und schon hatte

Motive sich hören ließ , knixte sie hurtig zum letzten Mal

und trieb die flügge Jugend vor sich her .

Eisenhut stand oben auf der Terrasse zwischen Bank

und Brüstniig und sah den Davoncilcuden nach , die mit

jedem ihrer raschen Schritte um eines Lebens Weite sich
' von ihm zu entfernen fchicnen . Er hätte die Hand aus -

streckcn und rufen mögen : Bleibt ! Wozu die Haft ! Er

hätte sie bei den flatternden Falten des Gewandes fassen
nnb halten mögen . . . Er war es nicht gewohnt , mit

-den wenigen Dingen , die ihm in seinem einfachen Leben

noch reizend erschienen , so viel Umstände , zu machen . . .
"

Und jetzt übte biefe unbefangene , unerfahrene Jugend einen

Zwang auf ihn aus , der ihm beschämte .
Ob er die Holden jemals Wiedersehen wird ? Und warum

will er sic Wiedersehen ? Beide ? Und wenn nicht, , welche
von Beiden ?

Noch flattern ^ bie weißen Kleider die grünen Büsche
entlang . Noch fünf Schritte , bann biegt der Weg nm die

Hecke , und sie werben beinern Äug
'

entschwunden sein . Die

Gouvernante ist schon hinter den Zweigen . . . und nun

auch die eine der beiden Schwestern . . . nur die zweite
bleibt , wo sich der steile Fußpfad verengt , nothgedrimgen
um einen Schritt zurück . Jetzt kommt auch an sie die

Reihe . Der wilde Schlehdorn scheint seine Zweige länger
nach ihr auszustreckeu , als wollt ' er sie umarmen . Da an

der untersten Ecke des Weges wendet sich ihr Angesicht ,
und es sicht mit seinen crnsthaflen Augen nach dem Mann

ans der Bank zurück . Ihm ist , als küßte dies Auge seine
Seele .

Er erhebt sich unwillkürlich von seinem Sitz , er öffnet
die Lippen , als wollt ' er fragen , welche von Beiden bist Du

mit dem innigen Blick , dessen Gewalt und Geheimuiß Du

selbst nicht ahnst ?

Vor seiner heftigen Bewegung erschrickt das fiiiige
Mädchen , cs wendet das Haupt und eilt davon , derweilen

es ans der halberhobenen Hand ein Häuflein Bnchsbaum -

blättchen fallen läßt .

Eisenhut sieht die kleinen grünen Blätter flattern , wirbeln ,

zu Boden sinken . „ Du bist Florence ! " spricht er leise hin ,

„ und es sollte mich wundern , wenn ich nicht oft an Dich

dächte ! "

DaS Mädchen ist schon verschwunden . Er hört noch ein

Weilchen den Kies des Weges unter flinken Sohlen knirschen
und lachende Stimmen in der Tiefe verhallen .

Dann setzt er sich wieder auf die Bank und sieht ins

Thal hinab , wie es Abend wird , wie alle Gegenstände
sattere Farben annehmen und dann allmählich verblassen .

Am Himmel leuchtet es noch , und die Luft will sich noch

nicht abfühlen . Ab und zu schießt trillernd noch eine

Lerche gen Himmel , dann wird ' s immer stiller , und man

hört nur von fern her aus dem Moos die Frösche int

Chorus quaken .
Es wird immer dunkler . Max Eisenhut legt die Stirn

in feilte Hand . Er denkt an feine Jahre . An seine und

an ihre . Als ob ihn nichts Anderes von der Lieblichen
trennte .

Auch an das Andere denkt er wohl . Aber daran nicht

lange . Er schließt die Augen in der Hand und zaubert die

schöne Gestalt vor sein Erinnern , alles Uebrige vergessend .

Er denkt ihrer ohne Begehren , ohne Hoffnung , wie man

eines holden Traumes gedenkt , mit süßer Wchmnth in

lauterem Glück .

die graue Fragemaschine neben ihm das Gebiet der Forst -
kultur beschritten , über bas er nun in dem merkwürdigsten
Französisch , das je gesprochen worden , die unerhörtesten
Anfschlüffe gab . Dann fand er im Sande die zierliche
Fußspur der andern Schwester . Vom Absatz bis zur Spitze
hatte die Sohle sich abgezeichnet . Wie gern Hütt '

er sich
ob so süßen Wildes zierlicher Führte in Betrachtung ver¬
loren ; aber der Wissensdurst Non - nous war eben darauf
verpicht , sich in die Ursachen zu vertiefe » , warum auf einem

Torfmoor so üppige Vegetation wuchern könnte , und sie
duldete kein Verweilen .

Es wollte Eisenhut , je länger er die beiden ge¬
schmeidigen Gestalten vor sich herschreiten sah , desto mehr
ciuleuchten , daß er nie so malerisch flatterndes Gewand
und Haar gesehen hätte . So lieblich trugen sie das Haupt ,
so rhythmisch war ihr Gang , so vornehm und doch so un -

gczwnngen ihre Haltung , daß er sich beklagte , weil ihm

solche Anmuth nicht früher begegnet war , daß er sich

. fragte , warum sie ihm nun in doppelter Gestalt erschien .
Er ließ die Gouvernante reden , was er nicht hörte , ant¬
wortete ihr aufs Geradewohl , was ihm einkam , und konnte

sich an den beiden ZwilliugSfeen nicht satt sehen . Zwar in

ihre Gesichter könnt ' er den ganzen Weg den Hügel hinaus
nicht einmal mehr schaueit , aber die anmuthige Beweglich¬
keit ihrer Körper that cs ihm jetzt nicht minder an , als
vordem Wangen , Kinn und Augen .

„ Wie alt sind die Damen ? " fragte Eisenhnt in einem

Momente , da die Wißbegicdde der Eonvcrnaiite frischen
Athem holte .

„ Demnächst werden sie Achtzehn ! " versetzte Non - iton .

Doch was sie dann wissen wollte , mußte sich ihr Begleiter

noch einmal sagen lassen , denn es klang ihm auf einmal

so wunderlich in den Ohren .

Glücklicher Weise standen sie nun oben auf der höchsten
Terrasse des Gartens . Sie lehnten sich an die Brüstung
der alten Schloßmauer und sahen hinaus über Fluß ,
Moor , Stadt und Gebirge . Die niedergehende Soune

strickte eilt goldenes Netz übet die Landschaft ^ Satter

schienen die Farben , deutlicher die Formen und nähergerückt
alle Ferne .

Da wandten sich auch die Müdcheu mit einzelnen Fragen
au Eisenhut . Sie ließen sich die Namen von Weilern ,
Städten und Bergen neunen , die hier ober dort im weiten

Bild ihre Augen reizten . Sie fragte « leise und lächelten
immer , -wenn sie Antwort bskamen . Eine lächelte genau so
wie die Andere .

„ Sie sehen sich so merkwürdig ähnlich ! " sagte Eiseuhut .

gar nicht ! " antwortete die Eine . ,MctrAchten
Sie nits dochgeuamr , und Sie werten wohl Berschirben -

heiten finden : -die Stirnbildnug , die Nase , der Mund , das

Alles ist doch bei meiner Schwester ganz anders .
"

„ Auch bin ich die Größere ! "
sagte die Andere .

So sehr er seine Beobachtungsgabe austrengtc , Eisenhnt
konnte diesen so überzeugnugstreu gegebenen Versicherunget ,
mit dem beste « Wille « nicht beistimmen .

„ Kennen Sie die Damen auScinanber ? " fragte er scherz¬
haften Tones die Erzieherin .

„ Meistentheils, " versetzte diese . „ Ich habe cs nach und

nach gelernt .
“

Sie lachten allcsammt .

Während das Lachen verklang , sagte Dame Non - non ,
— oder um statt der beliebte « Abkürzung endlich ihren
wirklichen Namen zu nennen — Fräulein Bourgignon , leise

zu dem eine « Pflegling , der ihr am nächste « stand :

„ Das ist eilt ganz unterrichteter Mensch .
"

„ Warum wundert Sie das ? " antwortete das Mädchen ,
und über dem Tone ging Dame Bourgignon auf einmal

eilt Licht auf , denn sie merkte , daß ihre Kinder den Mann

für gar nicht so kouseqnenzlos achteten , als sie vorausgesetzt
hatte .

Mittlerweile hatte Eisenhnt zu dem andern Fräulein

tauft worben .
"

„ Dem ist aber nicht so . Wir heißen Florenee und

Violette l "

„ Das will sage « , Sic heißen . . . ? "

„ Florence .
"

„ Und Ihre Schwester Violette ? "

„ Ja , ich ! Die dort , Florenee , ist die größere von

Beiden ! "

„ Haben Sie genau aufgemerkt ? "

„ Ganz genau ! "

„ Nun also ! "

Die Mädchen sprangen auf , liefen davon und wieder

zurück , haschte « ci « a « dcr « ach rechts und links . Nou - non

ward ungeduldig nnb verwies ihnen das unabläffige Tollen ,
und Jene kamcit heran .

Sie hielten sich bei den Händen und traten vor Max
Eisenhnt wie eilt Unheil heischend hin .

„ 9luit , mein Herr , wer von uns Beiden ist nun Florenee ,
und wer ist Violette ? "

Es fiel ihm wie Acrger aufs Herz . Er konnte es nicht
mit Bestimmtheit sage « . Er unterschied sic aufs Gerade¬

wohl und wahrscheinlich falsch , denn die Muthwilligen lachten

ihn aus , da er ihre Namen verthcilte .
Aber in der nämlichen Minute geschah ' s ihm , als ob

sich plötzlich ein Schleier vom Auge höbe . Wie sie ihm

schweigend auf den Mund gesehen , da war es ihm auf ein¬

mal , als süh '
er zweierlei Gesichter . Allein der Unterschied

lag nicht in den Zügen , er lag nur im Auge . Nein , nicht
bloß im Auge — aber er konnte sich noch nicht Rechen -

sch .tft geben , in welchem Zuge der Eindruck der Verschieden¬
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Vom Gehermttiß des dichterischen . Schaffens .

Von Zllchard Wnkckow .

lind iuciter uoii der Entstehung des dramatischen
Baues : „ Wunderlicher Weise ist jenes (visionär geschaute )
Bild oder jene Gruppe gewöhnlich nicht das Bild der Kata¬

strophe , manchmal nur eine charakteristische Figur in irgend
einer pathetischen Stellung ; an diese schließt sich aber

sogleich eine ganze Reihe , und vom Stück erfahre ich nicht
die Fabel , den novellistischen Inhalt zuerst , sondern bald

nach vorwärts , bald nach dem Ende zu von der erst ge¬
sehenen Situation aus schießen immer neue plastisch - mimische
Gestalten und Gruppen an , bis ich das ganze Stück in

allen seinen Sccuen habe ; dies Alles in großer Hast , wobei

mein Bewußtsein ganz leidend sich verhält und eine Art

körperlicher Beängstigung mich in Händen hat . Dcit Jithalt
aller einzelnen © eenen kann ich mir denn auch in der

Neiheufolgc willkürlich reprodnzirc « ; aber den novellistischen
Inhalt in eine kurze Erzählung zu bringen , ist mir uu -

möglich .
"

ES würde gewiß zu weil gehen , wenn man oicse
poetische Genesis kurzer Hand als einen ganz abnormen

pathologischen Vorgang bezeichnen wollte , denn wenn Ludwig
auch ein kranker Mann war , so war er doch nichts ivcnigcr
als ein Phantast , und daher sind diese eigenartigen Bekennt¬

nisse als durchaus wahrhaft und frei von jeder Selbst -

tänschimg anzuschen . Das für uns Lehrreichste vielleicht ,
was er über seine Arbeit überliefert hat , dürfte in den

folgenden Worten liegen , die ich noch mittheilen will Ich schreibe
auf , was ich aufschreiben kann , aber wenn mieh die Stimmung
verläßt , ist mir alles Ausgeschriebene nur ein tobtet Buchstabe .
Nun geb '

ich mich daran , die Lücken des Dialogs auszu -

fülleu . Dazu muß ich das Vsrhaitdeue mit kritischem Ange
ansehen . Ich suche die Idee , die der Generalnenner aller

dieser Einzelheiten ist , ober , wenn ich so sagen soll , ich suche
die Idee , die , mir unbewußt , die schaffende Kraft und der

Zusammenhang der Erscheinungen war ; dann such '
ich ebenso

die Gelenke der Handlung , um den Kausalnexus mir zu ver¬

deutlichen , ebenso die psychologischen Gesetze der einzelnen
Züge , den vollständigen Inhalt der Situationen , ich ordne
nun das Verwirrte und mache nun meinen Plan , in dem

nichts mehr dem bloßen Instinkt angehört , Alles Absicht und

Berechnung ist , im Ganzen und bis ins einzelne Wort

hinein .
"

Ich meine , daß dieser Theil der Darstellung auf das

Verfahren der meisten bedeutenden Dramatiker zutreffen
dürfte ; er -schildert in klaren scharfen Zügen , wie das durch
die Eingebung der Phantasie gewonneire Material , in künst¬
lerischer zweckvoller Absicht verarbeitet wird , und zeigt
M Hellem Lichte , daß diese Thätigkeit keine mühelose
und leichte ist ; vorausgesetzt natürlich , daß das Schaffen
des Dichters ein reines , ernstes und streng gewissen¬
haftes ist .

Jeder sorgfältige Schriftsteller wird rfci seiner , wenn

auch noch so bescheidenen Arbeit etwas von jener inneren

Unruhe und Ergriffenheit spüren , die ihn nicht früher ver¬

läßt , bis er sein Gedankenmaterial planvoll und zweckmäßig
geordnet und bis er für Alles , was ihn innerlich beschäf¬
tigte , den ihm erreichbaren besten Ausdruck gefunden hat .

„ Vor den Erfolg setzten den Schweiß die unsterblichen
Götter "

, heißt ein altgriechisches Wort , und Goethe , der es

wissen mußte , sagt klar und deutlich , daß „ die bessere

Hälfte des Talents der Fleiß "
sei . Die geheimnißvoll

wirkende Gotteskraft senkt den Samen in die Seele , und es

eMprießt daraus ein ganzes Blumenbeet in mannigfachen
Formen und Farben ; es ist die Sache des planvoll schaf¬
fenden Verstandes , die rechte Auswahl unter den Blüihen
zu treffen , und diese Arbeit ist keine leichte .

Wenn Herr v . Helmholtz in seiner Goetherede meinte ,
daß gerade die fähigsten Künstler erst langsam durch

den Erfolg ihrer Werke davon belehrt würden , daß sie etwas

leisten , was die Anderen ihnen nicht nachthnn können , so

ist dem gegenüber doch darauf hinzuweisen , daß

gerade unsere größten Dichter ein volles Bewußtsein
ihres Könnens hatten und in diesem stärkendeir Lebensodem

ihrer eigenen Kraft schufen . Als Schiller im ungestümen

Drange seiner poetischen Schaffenslust im Zorn gegen die

ihn umgebende „ Welt von Narren und Bestien
" die Absicht

aussprach , „ ein Buch schreiben zu wollen , das absolut vom

Schinder verbrannt werden müsse "
, da ahnte er den ge¬

waltigen Erfolg seiner „ Räuber " im Bewußtsein seiner

Kraft mit Sicherheit voraus ; und als er im August 1803

seinem verständnißvollen Freunde Körner während der

Arbeit an seinem „ Tell " schrieb : „ Wenn die Götter mir

günstig sind , das auszuführen , was ich im Kopfe habe , soll

es ein mächtiges Ding werden und die Bühnen Deutschlands
erschüttern "

, da war er ebens
"

seines Erfolges sicher .

Auch die Stelle in einem Bro . au Goethe ( Mai 1797 )

ist hier zu nennen , in der er in dankbarer Bescheidenheit
seinem großen Freunde schreibt : „ Der „ Wallenstein "

soll Ihnen zeigen , was ich von Ihnen anfgenommeu

habe .
"

Das gesunde kraftvolle Selbstbetvußtsein des Dichters

ist ihm ein werthvolles Gut ; oft seine einzige Stütze gegen

Gleichgültigkeit und Ungeschmack der Menge .

Die Kättepenode im Januar 1893 .

Der verflossene Monat Januar hat so bedeutende Kältegrade
gebracht , daß dieselben überall zu Erörterungen bezw . Vergleichen
mit früheren Zeiträumen Veranlassung gaben . Von größerem Jn -

teresie ist es jedoch , die Temperaturverhältnisse des Januar sowobl
mit den Luftdruckverhältniskeii , als auch mit den ersahrungsmäßigen
Minimaltemperaturen des Winter - in unseren Gegenden in Vergleich
zu stellen . Dieses soll in Nachfolgendem an der Hand der täglichen

Berichte und Wetterkarten für Europa , die von der deutschen See¬
warte in Hamburg veröffentlicht werden , geschehen .

Es ist eine in der Meteorologie bekannte und in früheren Jahren ,
so noch 1890 , in auffallendem Grade bemerklmr gewordene That -
sache, daß die Höhe der Kältegrade in innigem Zusammenhänge
mit den Luftdruckverhältinssen steht . So hat sich dieses auch in
dem abgelanseuen Monat Januar gezeigt . Verfolgt man die kou -
tinuirliche Reihe der vorgenannten Wetterkarten von Anfang bis
Ende Januar , so zeigt sich , daß über Mitteleuropa fast unausgesetzt
ein vielfach sehr umfangreiches Gebiet hohen Luftdrucks herrschte ,
während der niedrige , durch tiefen Barometerstand gekennzeichnete
Luftdruck meist im äußersten Norden oder Süden Europas sich vorfand .
So war ein geringer Luftdruck , d . h . ein solcher , bei welchem das Baro¬
meter unter 760 Millimeter sank , während der ersten Januarwoche fast
nirgends zn verzeichnen , in der zweiten zeigte er sich aber immer nur
in schwächeren Graden und fast nirgends unter 750 Millimeter
heruntergehend , nur int Süden und Osten , in der dritten Woche
trat er vorwiegend im Norden auf , und erst als von dort aus seine
Verbreitung unter zuuehmendent Sinken des Barometerstandes am
21 . Januar nach Süden zu in breiterer Zone über Europa bis zum
Adriatischen Meere herab erfolgte , trat eine wesentliche , bis znm
Thauwetter gehende Erwärmung in diesem Theil Europas ein .

Charakteristisch sind ans dem Januar die oben skizzirten ersten
drei Wochen , die eine zeitweise konstante und dabei zu Zeiten bis
zu außergewöhnlich hohen Kältegraden sich steigende Winterkälte
aufwieseu , bis eben die vorbezeichnete Ausdehnung des niedrigen
Luftdrucks über einen großen Theij von Europa von Norden nach
Süden hin erfolgte . Fast während der ganzeti Dauer dieser drei
Wochen hatte über Mitteleuropa ein hoher Luftdruck gelagert , der
zuerst am 10 . Januar und besonders am2l . Januar eine bedeutende
Erniedrigung erfuhr .

Als zwei in ihren Gegensätze » sehr charakteristische Wetterkarten
sind die beiden in unserem beistehendeu Kartenbilde aus der linken

Seite enthaltenen Wetterkarten vom 19 . Januar und vom 21 . Januar
zu bewachten . Am 19 . Januar herrschte die tiefste in diesem Winter
überhaupt beobachtete Temperatur , welche die erfahrnngsmäßigkn
Extreme der größten Kälte fast an allen Orten , wo meteorologische
Beobachtungsstationen existiren , noch erheblich überschritt . Wie die
Luftdruckvertheilung sich au jenen Tagen gestaltete , ist durch eine
möglichst unterscheidende charakteristische Schattirung der Lnftdrnck -
gebiete in beiden Kartenbildchen zur Anschauung gebracht .
Dabei ist nach folgender Skala verfahren . Das Gebiet des
Luftdrucks :

unter 750 mm Barometerstand ist schwarz
von 750 — 755 „ „ dick gekreuzt schraffirt

„ 755 — 760 „ „ Heller „ „
„ 760 — 765 „ „ leichte Liuiatur

„ 765 — 770 „ „ leicht gestrichelt

„ 770 - 775 „ , leicht pnnktirt

„ 775 mm und darüber ganz weiß .

Mau sieht nun aus dem oberen Kartenbildchen , daß Mittel -
curopa , speziell Deutschland , am 19 . Januar eilten hohen Luftdruck
von über 755 mm Barometerstand hatte , während das Minimum
voir unter 750 mm sich im höchsten Norden ans beschränktem Gebiet
befand .. Au diesem Tage herrschteu , nach den Anszeichnnngen der
meteorölogischen Stationen von Morgens 8 llhr , die extremen
Temperaturen bis — 27 Grad ( Swinemünde ) . Zwei Tage daraus
als das Mstiimunt sich von Norden ans in südlicher Richtung über
Ceutraleuropa verbreitet hatte und der Barometerstand auf 755 mm
sank , vermitiderte sich auch die Kälte auf diescut Gebiet bis auf —
1 Grad . Die nachstehende Tabelle derjenigen deutschen Stationen ,
über welche in den Wüternttgstabcllen der Seewarle alltägliche
Tetnperatnrnachweisungen enthalten sind , läßt die Bewegung der
Temperatur deutlich erfettnett .

I a n ri a v .

5 . 6 . 7 . 9 . 10 . 11 . 12 . 13 . 14 . 16 . 17 . 18 . 19 . 20 . 21 .

Sylt ....... ( — 9 )
Hamburg ...... (— 12 )
Swinemüude . . . . ( — 13 )
Neufahrwasser . . . . (— 17 )
Memel

___ . . . . . . ( - 19 )
Münster . . . . . .
Karlsruhe ..... ( — 15 )
Wiesbaden ..... ( — 16 )
München ...... ( - 18 )
Chemnitz ...... (— 17 )
Berlin ....... ( — 15 )
Breslan ...... ( - 18 )

— 4 — 5
- 4 — 4
- 4 — 17

— 6 — 4
— 11 — 8
- 5 — 4
- 10 - 12
- 9 - 8
- 3 - 16
- 5 - 15

- 8 — 21
- 13 - 19

— 7 — 5 — 6 — 6 - 8 0 — 7 - 6 — 15 - 10 - 6 0 — 2
— 12 — 8 —- 4 — 8 - 14 — 8 — 5 - 8 - 10 - 18 - 17 - 9 — 3
— IC - 12 — 3 — 5 — 8 — 10 — 14 - 12 - 24 - 28 - 27 17 — - 5 7
— 18 — 18 — 10 — 4 — 5 - 9 - 22 - 11 - 1 » - 9 - 9 - 13 — 10
— 18 — 18 — IG — 10 — 11 - 20 - 20 - 26 - 25 - 21 - 10 - 15 — 13 |
— 8 0 — 4 — 9 — 11 - 10 — 1 - 12 - 16 - 17 - 6 — 5 — - 1
- 11 — 4 0 — 6 - 18 — 10 - 3 - 18 - 19 — 15 - 22 - 19 — 2
- 3 — 2 1 — 0 — 10 - 13 - 2 - 18 - 18 — 17 - 18 - 18 — 1
— 13 — 12 A- 1 — 9 - 17 - 20 — 9 - 24 - 25 - 14 - 22 — 17 —— 4
— 16 — o 6 — 8 — 14 - 17 - 6 - 23 - 16 - 17 - 25 - 8 — 4
— 16 - 7 — 6 — 6 - 14 - 10 — 6 - 14 - 11 - 20 - 21 - 16 —— 3
— 18 - 15 — 5 — 5 — 11 - 13 - 8 - 14 - 16 - 19 - 16 - 16 — 5

io .

lern .

C/i
Ch

21 .Januar .
■jp

* 8 itJanua .

Mord/iclie/Stationen
Meirel - 13
SH -Memuncte - 1S.
Jfamturg - / £ .

C/i
B/r,

s

sSüd/iche/Stationen .
München . - 16 .
Karlsruhe - 15 .
Wiesbaden - 16»

Mittlere / Stationen .
Chemnitz - 11.
.Breslau - 16.
.Berlin - IS .

■'S »
o
n
X

o

Brs \

10 .

In obenstehender Tabelle bezeichnet die oberste Zahlenreihe die
Monatstage des Januar , es fehlen die bejben Sonntage 8 . und
15 . Januar . In der ersten Spalte links sind die Stationen der
Wettertabelle der Seewarte aufgeführt und unter jeder in Klammern
diejenigen Kältemaxima der Stationen , die gewöhnlich im
Winter nicht überschritten werden . Im übrigen Text der Tabelle
sind die Tentperaturen nach den Beobachtungen 8 Uhr Morgens
aufgeführt . Diejenigen Temperatureu nun , welche das Kältemaximnm
einer Station erreichen oder überschreiten , sind durch fettgedruckte
Zahlen markirt . Mau erkenut schon aus der Lage dieser Zahlen
in der Tabelle deutlich ein sich um bett 6 . - 9 . Januar , und ein

ziveites bedeuteitdereS , sich um die Tage vom 12 . — 20 . Januar
gruppireudes Maximum der Kälte .

Noch charakteristischer treten diese Kälteverhältnisse in den drei
untereinander angeordneten graphischen Darstellungen auf
dem rechten Thetle innerer Zeichnung hervor . Auf derselben sind
Diagramme der Kälte auf je drei nördlichen : Memel , Swiue -

münde , Hamburg , mittleren : Chemnitz , Breslau , Berlin , und
südlichen Stationen : München , Karlsruhe und Wiesbaden ,
durch cittipred ;eiibe Linienzeichnnng bargestellt . Die seuk -

rechten Linien markiren bte einzelnen Tage vom 5 . bis
21 . Januar , bie horizontalen Linien bie Kältegrade von 0 , 10 ,
20 und 30 Grad .

Betrachtet man die drei Diagramme , so treten in allen dreien
durch die Führung der bie Söltegtnbe markirenden Linien die beiden ,
Hauptkälteperioden der Tabelle deutlich hervor , besonder « ist dies

bei den nördlichen Stationen der Fall , deren Linien einen mehr
kontinuirlichen Verlauf haben , als die sprunghaft auf und nieder

steigenden Temperatnrlinien der drei südlichen Stationen . Die «

findet in der Thatsache seine natürliche Erklärung , daß die nörd¬

lichen Stationen ein durch die Ostsee beeinflußtes maritimes Klima
haben , die südlichen aber dem Kontinentalklima unterworfen
sind .

Die dunkle Schraffirung der Spitzen der Diagramme markirt

jenen Theil derselben , in welchem die normalen Kältemaxima ( bergt
die den Stationen beigesetzten Zahlen ) überschritten wurden . Auch

hier ist das Uebermaß dieser Kälte - Extreme rechts , also in der Ze »
vom 12 .— 21 . Januar , deutlich wiederzufinden .

In völliger Uebereinstimmuug mit der Ausbreitung des niedrige »

Luftdrucks am 21 . Januar ( bergt die schon besprochene untere
Wetterkarte links in der Zeichnung ) steht das bei allen Stationen
stattfindeude Fallen der Kältelinie vom 19 . zum 21 . Januar , und

zwar um Differenzen , die stellenweise 20 Grad binnen 48 Stunde »

betragen !

Es bieten somit die hinter tm « liegenden kalten Tage ein außer -

ordentlich lehrreiches Beispiel für den Zusammenhang zwischen Luft -

drnck und Temperatnr .



Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Langgasse 27 .No . 64 . 41 . Jahrgang .

Z131PSEI

334

Kreppel - Jlehl

334dort vorräthig .

1 Ptd .
10 Pfd .

Der Vorsitzende der ftnbt . Schlachthaus - Deputation .

Wagemann .

Wiesbaden , den 1 . Februar 1893 .
Der Vorsitzende der stctdt . Schlachthaus - Deputation .

Wagemann .

zeitig abzugeben sind .

Wiesbaden , den 1 . Februar 1893 .

man wird sie gewiß nicht zurückweisen . Fahren sie aber

fort , den inneren Frieden zu beunruhigen und gegen den

Bestand der gegenwärtigen Staatsordnung zu wühlen , so

wird man sie auch weiterhin als das kennzeichnen , was sie
bis jetzt sind : Volks - und Staatsseinde . Die gestrige Sozia¬
listendebatte ( siehe Hauptblatt ) und vor Allem die Rede

Bebels war keineswegs dazu angethan , die Ausführungen
Richters , Stöckers und Bachems auch nur einigermaßen zu

widerlegen .

_______ Wagemann .
__________

Zum Ankauf von Kohlen für Arme , insbesondere ver -

7 . Februar 1893 . Seite 7 .

ins Dunkle mitzmuachen , sollte man eigentlich auch dem

schlickten Verstände des einfachsten Arbeiters nicht zumnthen .

Der Abgeordnete Richter legte das Widersinnige und Halt¬

lose der sozialistischen Znkunftspläue treffend dar und wies

nach , daß ein Staatsgebilde , wie es sich die Sozial¬
demokraten träumen , überhaupt unmöglich ist , politisch
wie wirthschastlich und der ganzen Natur des Men¬

schen nach . BemerkenSwerth war auch , was Richter
über die Wandlungen innerhalb der sozialdemokra¬
tischen Partei sagte . Die Sozialdemokratie macht eine

„ Mauserung "
nach der anderen durch , d . h . sie wechselt ihre

grundlegendsten Theoriecn sehr schnell ; dabei nimmt sie für

dieselben aber in jedem Augenblick die Eigenschaft der Un -

fehlbarkeit in Anspruch . Auch Revolutionäre wollen die

Sozialdemokraten jetzt nach der Bebelschen Rede nicht mehr
sein ; angeblich können sie dieses Mittel zum Umsturz der

gegenwärtigen Staatsordnung deshalb entbehren , weil ihrer
Üeberzeugung nach die heutige Gesellschaft in den zukünftigen
sozialistischen Staat Hineiuwachsen muß . Bebel meinte , die

Sozialdemokraten Hütten nichts weiter nöthig , als diesen

Zeitpunkt abzuwartcn , dann falle ihnen die Aufgabe , die

neue Gesellschaft aufzubauen , von selbst zu . Treffend be¬

merkte der Centrumsabgeordnete Hitze , daß die Sozialdemo¬
kraten , wenn sie ihrer Sache so sicher seien , keine politische
Partei zu gründen brauchten , sondern höchstens eine philo¬

sophische Schule . Auch wir glauben nicht daran , daß der

Charakter der Sozialdemokratie plötzlich harmlos geworden
ist , und die Versicherung Bebels , daß ein gewaltthätiger
Umsturz nicht geplant werde , gilt uns nichts . Wir erinnern

uns noch viel zu gut , daß Herr Liebknecht erst nach seiner vor¬

jährigen Marseiller Reise noch in verschiedenen Versamm¬
lungen sich zur Revolution bekannt hat . Auf seiner Ver¬

sammlung in Frankfurt a . M . sprach er die Worte , daß er

zu jedem Putsche bereit sei , wenn er Aussicht auf Erfolg
habe . Das ist doch deutlich genug ! Die Sozialdemokratie
verleugnet die Revolution nur dann , wenn sie offiziell
darüber zu Erklärungen geuöthigt wir ^

. Wenn wir das Ergebniß der große » Debatte vom Freitag ,
Sonnabend und Montag zufammenfassen , so läßt sich koustatiren ,
daß es nichts als Utopie ist , was die Sozialdemokratie als ihren
Zukunftsstaat ausgiebt . Ein solches Staatsgebilde ist nicht

denkbar , und deshalb ist cs frivol von den Herren Bebel

und Genossen , den Arbeitern derartige Phanlasicen vorzu -

spiegelu . Die Existenz der sozialen Frage , welche die

Sozialdemokraten durch künstliche Erzeugung und Erhaltung
der Unzufriedenheit ausznbeuteu suchen , wird auch von den

Ordnungsparteien nicht bestritten . Ihre Lösung ist aber

nicht durch Verhetzung der Bevölkernngsklasseu , sondern nur

in friedlicher Weise und auf gesetzlichem Boden möglich .

Schon ist mit der Besserung der Lage des Arbeiterstandes
durch die sozialpolitische Gesetzgebung der Anfang gemacht ,
und die Arbeiterbevölkernng darf versichert sein , daß für

sie noch mehr gethan werden wird ; darüber waren sich alle

Redner der Ordnungsparteien im Reichstag einig . Die

sozialistischen Führer mögen dabei den anderen Parteien
die Hand zur Mitarbeit bieten , wenn sie ein wirkliches

Interesse für das Wohl des Arbeiters bethätigen wollen ,

Samstag , de » 4 . März 1893 ,
Nachmittags 4 Uhr ,

in das Bureau der Schlachthaus - Anlage anberaumt , wo die

ŝ edingungen zur Einsicht offen liegen und Angebote vor

dem Termine rechtzeitig abzugeben sind . Offerten - Formulare

Bekanntmachung .

Die Lieferung
'

von 7 Dicuströcke » für die Uuter -

beamteu der städtischen Schlachthaus - und Viehhofs - Anlage
pro 1893/94 soll öffentlich vergeben werden .

Hierfür ist Termin auf
Montag , beit 6 . März 1893 ,

Nachmittags 4 Uhr ,
in das Büreau der Schlachthaus - Anlage anberaunit , wo die

Bedingungen zur Einsicht offen liegen und Offerten recht -

Bekanntmachung .

Die Lieferung von ca . 500 Tonnen Nusskohle » für

die Kesselfeuerungen der städtischen Schlachthaus - Anlage
dahier pro 1 . April 1893 bis 30 . September 1893 wird

hier mit zur Vergebung ausgeschrieben .
Der Termin ist auf

HsLzversteigernng .
Samstag , de « 11 . S . M . , Vormittags 10 Uhr an «

fangend , werden im Frauensteincr Gcmeiudcwatd , Districte Koppel
und Ronnenrcch , unmittelbar an der Rheingauerstraße beim
grauen Stein :

15 Kiefern - Stämine ,
8 Eichen - „

242 Raummeter Kiefern -Nntzholz ,
31 „ Bnchen - Scheitholz ,

510 Stück Kiescrn -Stangen 1 ., 2 . u . 3 . Classe und
3400 „ gemischte Wellen

öffentlich versteigert .
Kiefcru - Stämnie , Kiefern -Nntzholz und - Stangen sind 1 .

Qualität . 353

Francnstei »», den 4 . Februar 1893 .
Bürgermeister .

16 18 20 22 Pf .
150 170 180 200 Pf .

schämte Arme , sind mir ferner zugestellt worden : von Herrn C . Ä .
Reichard 15 Mk . und durch den Verlag des „ Wiesbadener
Tagblatt " : von Herrn Tschacher 2 Mk . 50 Pf ., I . B . 3 Mk ,
Herrn Dr . A . M . 5 Mk , v . F . 5 Mk ., A . H . 1 Mk , N . N . 1 Mk ,
Ungenannt 15 Mk , C . v . K . 3 Mk .

Im Ganzen find 2214 Mk . 50 Pf . eingegangcn . Bei Berthci -
lung der Kohlen konnten ca . 800 bedürftige Familien und bezw .
einzelnstehende Personen berücksichtigt werden .

Für die reichet » Zuwend »rngen gestatte ich mir hier¬
mit allen hochherzige « Wohlthäter » »» einen ganz er¬
gebensten Dank zr » sagen . 496

Ter Vorsitzende der Armen -Deputation :
Fr . Kalle .

Der sozialistische Zuknnftsstrrat
im Reichstag .

Die im Reichstag bei der zweiten Berathung des

Rcichshaushaltsetats pro 1893/94 durch eine Interpellation
der Sozialdemokraten hervorgerufeue Nothstandsdebatte hat

sich am Freitag und Sonnabend zu einer großen Debatte

über den sozialistischen Zukunftsstaat erweitert , welche auch

noch am Montag fortgedauert hat . Man kann dem Minister

v . Bötticher und den Abgeordneten Buhl und Bachem nur

dankbar dafür fein , daß sie den Abg . Bebel , den Haupt -

fiihrer ;"cv sozialdemokratischen Partei , veranlaßten , im

Reichstag , also gewissermaßen vor dem Angesichte des

ganzen Volkes endlich , einmal Rede zu stehen über das , was

die Sozialdemokraten den Arbeitern , um sie zu bethören ,
als Zukuufsstaat sozialistischer Organisation normalen , als

ein Staatsideal , in dem die Arbeiter , welche in dem be¬

stehenden Siaat angeblich nur Sklaven des Kapitals sind ,
den Himmel auf Erden finden . Nichts kann die im blinden

Mauben am SocialismnS hängenden Arbeitermassen mehr
aufklären , als offene Auseinandersetzungen mit den Sozial¬
demokraten , und je nachdrücklicher man die Falschheit und

Verkehrtheit der sozialistischen Bestrebungen und das Un¬

sinnige ihrer Zukunftspläne über Staat und Gesellschaft
festnagelt , desto mehr muß die sozialistische Propaganda an

Wirkung einbüßen . Der Reichstag hat sich mit dem sozia¬
listischen Zukunftsstaat wohl noch nie so eingehend beschäftigt
wie am Freitag , Sonnabend und Montag , und so ist denn

auch die Kritik , die er erfahren , eine gründliche gewesen .

Bon den Redueru der Ordnungsparteien , welche dem Abg .

Bebel entgegentraten , fesselte namentlich der freisinnige Abg .

Eugen Richter die Aufmerksamkeit des Hauses in besonders
hohem Grade ; seine Rede war ihrem Gehalt nach wie rhetorisch
eine Leistung ersten Ranges . Auch die Centrumsabgeord -

neten Bachem und Hitze und der konservative Abgeordnete
Stöcker sprachen sehr wirkungsvoll . Einen einigermaßen er¬

kennbaren Grundriß von dem Bilde des sozialistischen Zu -

knustsstaates vermochte Bebel nicht zu geben . Er kam in

seiner Rede über die dunklen Allgemeinheiten , die in den

sozialistischen Schriften zu finden find und so gut wie nichts

besagen , »licht hinaus . Neues hörte man von ihm nicht .

Die Ausführungen der Gegeureduer setzten ihn , den Begab¬
testen und Gewiegtesten unter den Führern der sozial¬
demokratischen Partei , sichtlich in Verlegenheit , und um sie

zu verbergen , verschmähte er es nicht , zu witzig sein sollenden
Bemerkungen persönlicher Natur zu greifen . Im Wesent¬
liche !! stützte sich Bebel auf die Behauptung , daß eine Um¬

gestaltung des bestehenden Staatswesens uothweudig sei ,
weil in der heutigen Gesellschaft nur der Capitalismus
herrsche und der Arbeiterstand unterdrückt werde . Er mußte

aber selbst zugeben , daß der Staat , den wir heute haben ,
der beste ist seit den Anfängen der Kulturgeschichte . Es liegt

1 nun doch nichts näher , als dieses Staatswesen zur weiteren

Vervollkommnung auszubaueu ; die Sozialdemokratie will

S
'

er den Staat Umstürzen , um an feine Stelle eine Gesell -

astsform zu setzen , von deren Grundlagen sie sich selbst
noch keine Vorstellung machen kann . Einen solchen Sprung

Bekanntmachung .

Die Lieferung des Bedarfs an Heu , Kor « - und

Weizeuftroh bei der städtischen Schlachthaus - und Vieh -

Hofs - Aulage dahier pro 1 . April 1893 bis 30 . Sept . 1893

soll öffentlich vergeben werden .

Hierfür ist Termin auf

Donnerstag , den 2 . März 1893 ,
Nachmittags 4 Uhr ,

hr das Büreau der Schlachthaus - Anlage anberaumt , wo

die Bedingungen offen liegen und Offerten rechtzeitig bis

zum Termin abzugeben sind . 334

Wiesbaden , den 1 . Februar 1893 .

Der Vorsitzende der ftnbt . Schlachthaus - Deputation .

Wagemann .

Rüböl per 1 Liter 58 Pf .
Magarrne und garantirt reines Schweineschmalz billigst .

Stiftstr . 13 . Aug . Kunz , Stiftstr . 13 .

Ein alleinsreh . jung . Mann , Anfang Mer , evaug ., mit schänj
Vermöge »», tücht . Geschäftsmann , welch . Gelegenh . geboten ,
e . prachtvoll gcleg . hochrent . Fabrikamvesen zu übernehmen , sucht
eine Lebensgcsälnfti » u . sind jung . Damen von sanftem elirenö .
Charact . , welche geneigt find , sich ein gernüthl . Hein » zu gründ , u .
welche über e. Vermögen von 30 — 50,000 Mk . verfügen , freuiM
gebet . , nicht anonym . Ost - nrögl . mit Photo .gr . unter V . 9 . * 18
an Waasenetein A Vogler , in Frankfurt « , 9X .
einzureichen . Discret . verlangt und zugefich . 106

Holzversteigeruug im Stadtwalde .
Donnerstag , den 9 . Februar d . I ., sollen im Stadwalde ,

Districte „ Hebenkies
" und „ Felixwald

"
,folgende Holzsorten : 6 Eichen -

gtämme
von zus . 11,25 Festuitr . und 40 — 50 Cmtr . mittl . Durchm .,

: Eichen - Stangeu 2 . Classe , 196 Eichen - Stangen 3 . Classe ,
100 Eichen - Stangen 4 . Classe, 3200 Stück Eichen -Welleu , 9145 Stück
Buchen -Pläutel wellen , 12 Rmtr . Vnchen -Prügelholz , 12 Rmtr .
Hichen -Prügclholz öffentlich meistbietend gegen Ailsstandsbeivillignng
bss zum 1 . September d . I . versteigert werden . Zusammenkunft
Morgens 10 Uhr vor dem neuen Friedhöfe auf der Plattcrstraße .

Wiesbaden , den 6 . Februar 1893 . Der Magistrat . *

Stadtbauamt , Abtheiluug für Straßenbau .
Mittwoch , den 8 . Februar d . I ., Vormittags 10 Uhr , werden

auf dem Lagerplatz an der Wcstendstraße 1 Hänfen altes Zink ,
1 Haufen alte Fenster , 1 Haufen alte Tbürcn , 27 Haufen alte Bau¬
hölzer und Bretter , 1 hölzerne Treppe öffentlich versteigert . *

Wiesbaden , den 6 . Februar 1893 .
Der Stadiiiigeuieur . Richter .

Bekanntmachung .

Die Lieferung von 7 Dienstmützen für die Unter -

bcamtcn der städtischen Schlachthaus - und ViehhofS - Aulage
soll öffentlich vergeben werden .

Hierfür ist Termin auf

Dienstag , den 7 . März 1893 ,
Nachmittags 4 Uhr ,

in das Büreau der Schlachthaus - Anlage anberaumt , wo die

Bedingungen zur Einsicht offen liegen und verschlossene
Offerten rechtzeitig abzugeben sind . 334

Wiesbaden , den 1 . Februar 1893 .

Der Vorsitzende der städt . Schlachthaus - Deputation .

Dberförfterei Chausteehans .
Am Mittwoch , den 8 . Februar er . , werden aus den

Waldorteu Rumpelskeller , Rothekrenzkopf und Hangenstein ver¬
steigert : wichen : 2 Rmtr . Rutzknüppel , 1,8 Mir . lang , 35 Hundert
Plänterwellen , zum Thcil 1,8 Mtr . lang , Brrche »» : 50 Rmtr . Scheite ,
150 Rmtr . Knüppel , 40 Hundert Wellen , Birken n . Aspen :
25 Hundert Wellen .

Zusammenkunft : 1 . Morgens 10 Uhr in der Schutzhalle
am Rumpelskeller für Rmnpelskeller und Rothekrenzkopf und
2 . Mittags 12 Uhr in der Hiiller ’ fdjen Wirthschaft ( Schwal -
bacher Hof ) zu Wambach für Hangenstein . 340

Abfuhr - und Zahlungsfrist bis 1 . Juli er .
Korsthans Cyauffeehans , am 28 . Januar 1893 .

Der Forstmeister . Eulner .

Bekanntmachung .

Donnerstag , de » 9 . Februar er . , Vormittags
10 Uhr , versteigere ich im Auftrage des Herrn

Justizraths Br . Koch hier , als Verwalter

in dem Coneurse über das Vermögen der

Actien - Gesellschaft Wiesbadener Bade - Vta -

blissement hier , in dem

Neubau Bietoriastrasze 4

ca . 400 Zierpflanzen
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlnng .

Wiesbaden , den 7 . Februar 1893 . 397

Ssihii ,
Gerichtsvollzieher .

Panarmno .

Italien ist von einem politischen Skandal heimgesucht , der eine

gewisse Aehiilickkeit mit dem großen Panamaskandal in Frankreich
bat und daher der „ Paiiamino

" — da ? kleine „ Panama
" — ge¬

nannt wird . Es handelt sich um die zahlreichen italienischen Zettel¬
banken , die schon lange als Hemmnitz für die wirthschaftliche Ent -

Ivickelung des italienischen Königreiches angesehen wurden . Diese
Banken haben , wie jetzt aufgedeckt ist , eine arge Mißwirthschaft ge¬
trieben ; sie gingen mit ihren Noten - Emissionen weit über die gesetz¬
lich zulässige Summe hinaus und gaben statt au Geschäftsleute an
ihre eigenen Leiter und an Politiker rc . nngemessenen Kredit , die

Bilanzen wurden gefälscht , um den wahren Stand der Bank zu
verheimlichen . Durch die tollste Mißwirthschaft zeichneten sich die
Banca Romano in Rom , die unter der direkten Aufsicht der Re -

giernlig steht , und die römische Filiale der Banca di Napoli ans .
Infolge der laut gewordenen Klagen nahm die Negierung im Jahre
1889 eine außerordentliche Inspektion der Zettelbanken vor , die

auch zahlreiche Unregelmäßigkeiten ergab . Dian ergriff aber keine

scharfe Maßnahmen , und die Folge davon war , daß die Banken in
der alten Weise weiterwirthschasteten . Da hohe Beanlte in den

Ministerien und viele Deputirte Millionen an Darlehen erhielten ,
Darlehen , für welche nicht die geringste Deckung vorhanden war ,
begreift es sich , daß die Wahrheit über den Stand der Dinge nicht
an den Tag kam . Freilich , einmal mußte das Vertuschen sein
Ende finden , und im Dezember brachte der Deputirte Colajanni
die Sache in der Kammer zur Sprache . Die Regierung hatte
gerade kurz vorher einen Gesetzentwurf eingebracht , durch welchen
das Noteuprivilegium der Banken um weitere sechs Jahre ver¬

längert werden sollte . Der Ministerpräsident Giolitti tljat sehr er¬
staunt über die Anklagen Colajannis , bezeichnete sie als pure Ver¬

leumdungen und erklärte , daß bei den Banken Alles in schönster
Ordnung sei . Er sah sich aber doch genöthigt , eine schleunige
Sonderinspektion auznordnen , und da ergab sich beim , daß
Colajanni Recht hatte . Die Banca Romano , bei der es sich
heransstellte , daß sie den gesetzlichen Notenumlauf nm die Kleinigkeit
von 62 Millionen überschritten hatte , mnßte liguidiroi , und der

Bankgonvernenr , ein neugebackener Senator , sowie sein Kassirer
wurden verhaftet .

Es läßt sich denken , daß die Enthüllungen Colajannis ganz
Italien in Aufregung versetzten . Die Kammer verlangte die Ein¬

setzung einer parlamentarischen Untersuchungskominissioii , weil sie
der Regierung mißtraute , und mir mit Anstrengung gelang es dem

Ministerpräsidenten , die Kammer von ihrem Vorhaben abznbringeu
und fiu Vertrauensvotum zu erhalten . In der Kammersitzling
vom 28 . Januar ist beschlossen worden , die Ilritersiichnng gegen die

Zettelbanken der Regierung zu übertragen und die Berathung der

gelammten , die Bankskandale betreffenden Tagesordnungen auf ein

Vierteljahr zu vertagen . Natürlich wird die Regierung es jetzt in

ihrem Vorgehen gegen die angeklagten Banken an Energie nicht
fehlen lassen ; die begangenen Fehler wird sie dadurch aber nicht
wieder gut machen .

Der Vankiknndal kann übrigens leicht noch größere Dimensioneu
annehmen , da fowohl der Gouverneur der Banca Romano , Tarlango ,
wie der Direktor der römischen Filiale der Banca di Napoli ,
Carinello und der Direktor im Handelsministerium , Monzilli , die
Beide gleichfalls verhaftet worden sind , mit „ Enthüllungen

" drohen .
Vor diesen Enthüllungen zittert nicht nur eilte größere Anzahl
Deputirte , sondern , wie man wissen will , sollen auch verschiedene
aktive und inaktive Minister Grund haben , sich zu fürchten .
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Herr M . Schmidt , Manerg . 14 .

Metzgerguffe 5/7 . 1589

und Briquetts . 24485

Gasginhlicht

Vereins ergeben st eingeladen werden

Telephon No . 141 2919

Grotzes Lager Mein

Billigste Preise . Reelle Bedienung

2707

* # # # « # # # # # # » # # # # »

nserat - Cliches

2881

Wer leiht einer anständigen Frau 50 Mk . gegen monatliche
Tagbl .- Lcrlag .

OTTYLIKON !

Baubeschlägen ,

Möbelbeschlägen ,

Werkzeugen .

(Gins- llllll Pslsillllll - Gkslljiist
befindet sich während dein Neubau meines Hauses Häfuer -

.1. llupfeld , Bahnhosstr . 4 .
W . Bickel , Langgassc 20 .
S . Hess , Wilhelmstr . 12 .
Hl . 8 illxer , Goldgafse 12 .

in compl . Zimmer - Eiurichtnugc » , sowie einzelner
Möbel in allen Holz - und Slylarten von den einfachsten
bis hochelegantesten in anerkannt solidester Ausführung

W . Hoffmann , Webcrg .39 .
Nie . Ilcurel , Rheinstr . 91 .
C . Ackermann , Webern .
G . Bücher , Rhcinstr . 89 .
Th . Frocsner,5

'
oumi9flr .

Rückgabe ? Offerten unter F *. 138 an den i „

Offerte A . B . liegt hanptposllagernd . Bitte abznholen .

; Rivale

Mtcrie !

Nügt .

rytrgarl®je fonj
Wt .

Mgen
Mvlg» itrf b

Möbel - Magazin
ilcioflrftfe 1 . Willi . Schwenck , § WlgGe 38 .

X Kolilen - Consiini - Vereiii
,

x
Saalgasse 12 , Part .

Beste ii . billigste Bezugsquelle für Kohlen

in

Blei - Zink - Kupfer

Sorgfältigste Ausführung aller in das Schreiner - ,
Tapezirer - « ud Decoratiousfach einschtngcndcr
Arbeiten . 2570

Special - Cxcsellmft
in

Drei gebrld . Damen
suchen eine Theiluehüienn , wöchcutl . ein Mal , an Whist ob . 3c « t .
Gest . Off . nut . 1 » . H . 1S8 au den Tagbl . -Verlag .

Sprudel «

Gelegentlich unserer großen „ Carncvalistischen Dameu -
Sitzung " ( Fastnacht -Montag , den 13 . Februar a . c . , Abends
7 Uhr 11 Minuten ) in den Sälen des Kurhauses veranstalten wir

eine Tombola zum Besten der hies . Armen .
Der Vorstand hat zu diesem Zwecke 1t wcrthvollc Preise

beschafft . Außerdem aber ersuchen wir die vcrehrlichen Ein¬
wohner unserer Stadt und insbesondere unsere sechshundert
Sprudler , uns bestens und wo möglich recht bald mit Liebes¬
gaben hierzu unterstützen zu wollen , damit wir zeitig einen Ueber -
blick über das zu treffende Arrangement erhalten . Den Dank
werden die vcrehrlichen Geberinnen und Geber gewiß darin siudcu ,
wenn die Summe , welche wir uuscrcn hiesigen Armen zuwciscn
können , eine recht große sein wird . *

Im Namen des Sprudel -Coiuitccs :
Die „Tombola -Commission

"
.

gösse 16 ( und zwar bis zum 1 . Oclober c .)

Goldgasse 12 .

M . Stillgei

Saponia
macht alle
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Putz mittel

für Küchen -

und Haus -

geräth -

schaften

entbehrlich .

Entlaufen
ein N » r - Terrier mit 3 schwarzen , runden Flecken auf dem Rücken .
Höri auf den Namen „ Fiff

"
. Abzugebcn gegen gute Belohnung

Oranicnstraßc 13 , 1 . _
Ciu verheiratheter stadtkundiger Manu , welcher

"
Carrtion

stellen kann , sucht Stelle als Kaffenbote oder sonstige Beschäftigung .
Gest . Off , u . in wolle man im Tagbl .-Vcrlag niedcrlegcm
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Gcilkllll - Vcrslimmlititg.

Am Dienstag , den 14 . V . M . ,

Nachmittags 3 Uhr , findet die dies¬

jährige General - Bersammlnng des

Vaterländischen Frauenvereins

Wiesbaden
im hiesigen Regierungs - Gebäude , Louisen -

stroße 13 , und ebendaselbst um 372 Uhr
die General - Versanunlnng - es Verbandes

Vaterländischer Frauenvereine für
den Regierungs - Bezirk Wiesbaden

statt , wozu Mitglieder und Frennde des

Um stille Theilnahme bittet

Im Namen der trauernden Hiuterblicbeneii :

Georg Kirsch ,
Eis .- Bür .-Diätar .

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 8 . er ., Nachmittags
2 Uhr , von Lcichenhanse , alter Friedhof , ans statt .

Fst . holl . Caeaoputver
Mk . 2 .40 per Pfd ., deutsch . 2 .20 ,

großes Lager in djittCf . ThtkA in verschiedenen Preislagen .

II . Boos UTaclif « ,

w . zu

deren N

Wilhelm Ries
,

Schwalbacherstrasse 17 ,
vis - ä - vis der Infanterie Kaserne .

Kartoffeln per Kampf 22 Pf . Mctzgcrgnffe 37 . 1429

Ein Ziehkarreu mit Kasten und Hemmnit zu verkaufen
Moritzstraye 30 , Hths . Part . 3071

Vorzügliche Speise -Kartoffeln
Waggon a Gir . 1,70 u . einzeln 1,95 versendet

iriiilipp » Verlaus . Productcnhandlnng ,
Oberwrsel .

Bestellung per Postkarte genügt .

fHle Drucksachen für Vereins feste « E -

liefert geschmackvoll T c 7 77 7 > i tt r rt i r ,
und preiswürdig die L . scheuen berg sehe Hoj -Buchdruckerei

Wiesbaden Lauggasse 27 .

Xeicliiimigcis
zu atinälligen

und effrldvolten
Zeitung - Annoncen

fes tigt 23190

Bureau UNION
Bleichstrasse 26 .

essenten theile hierdurch ergebenst mit , daß
ich Telephon - Anschlnß erhalten habe . Gleich¬
zeitig theile ich mit , daß sich mein Haupt¬
lager in Lüstres und Lampen bei Herrn
Herz < £ Cie . , Inhaber S . Ham¬

burger , Möbelhandlnng , Friedrich¬
straße 34 , befindet .

Hochachtungsvoll

A . Weigle ,
Bleithstrasso 12

,

Hanptvertreter
des Dr . ^ nee

'
schen Gasglühlichts .

Pompier - Corps .

2l » Meldungen zum Eintritt in unser Corps nimmt
inündlich oder schriftlich unser 1 . Hauptmann , Herr Curl
Ttialer , Häsuergaffe 2 , entgegen . 496

Das Commando .

5tljr foliöe Mcker imö ptljeniiljicii
empfiehlt in großer Auswahl bei 3 - jähr . Enrauiie von

4 .50 mt 2916

bej Theod . Beckmann , Uhrmacher ,
6 . Langgaffe 6 .

Reparaturen gut und äußerst billig unter 2 - jähr . Garantie .

Kölner Dombau - Loose » 3 . 20 Mk . ,
Ziehg . 23 . Fcbr . sicher . Hptgew . 75,000 Mk . baar .

Weseler Geld - Loose a 3 Mk . ,
Hauptgewinn 90,000 Mk . baar .

g £ Schlesische Loose a 1 Mk . ,
11 St . 10 Mk . , Ziehg . sicher 16 . Fcbr . 2735

Hanpt - Depit de Fallois , Langgassc 10 .

f dewä ss
r des S

denn a

und bii

Besitzer
*® Sn !

- vickelu
Staat
Eiscnbc

I Egeme
- iuerkcn
4 >rtschr <
?« ler d

Mich .

7 Saponia
_ A ist das

VkAller welts - r utz -

% V ,
Mittel . Z

Lchr - ivmaschinen
, 114A I und . . HOSnOVOLtlT “ .

Die vorzüglichsten Systeme (preisgekrönt ) , einfachster , dauer¬
haftester , sehr schnell arbeitender Mechanisncus ohne Tiuteuband ,
leichteste Handhabung und Erlernbarkeit , auswechselbare Alphabete
(82 - 90 Typen ) für alle Sprachen , eleganteste , copirbare Schrift .
Preise : „ H .1LL “ ( mit Kasten 7 Pfund wiegend ) 125 Mk .,
„ KOSÄ4H - OL1T ” ( incl . 6 Alphabete ) 150 Mk ., Borführung ,
Prospekte 2c. durch E . Ileutscli , Friedrichstraße 18 , 2 , einziger
Vertreter für Wiesbaden und Umgegend .

ist zu haben bei : W . II . Birck , A . Cratz ,
L ’ finAiiin franz Flössner , Adalbert Gärtner ,

llll | | ! <l Louis Heiser , C . W . Leber , E . Moebus ,
Max Rosenbaum , Louis Schild , Ohr .

Tauber . 103

Zur Annahme von Liebesgaben find bereit
Herr W . Neuendorff . Weißer

" ' J ™

Schwan , Kochbrunnenpl . 1 .

Zeitmigs - Maknlatnr kL 'AiLN .

Eine staatl . geprüfte Kindergärtnerin ( Ofsizierslochter ) sucht
einzel . Kindern 0 . c. Privat -Cirkcl v . Kindern bess . Staude Fröbcl

'
sche

Bcschäftignngsstnnden zu erth . Näh . Wörlhstr . 18 , 1 , v . 5 — 8 Uhr .

Fabricirt von

Gusiiix .B» ehni ,

Offeubath a . M .

Todes - Ameige .

Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige
Mitlheilung , daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat ,
unseren lieben Vater , Großvater und Schwiegervater ,

MiUsrlm Kirsch ,

nach langem , scknvercm Leiden zu sich zu rufen .

I

bjpmtus, vA/z

s J3 / Bot hm s Xtf 5 ,

enorm billig , 3 Meter ( 20 Netter )
Cheviot , ächt in Farbe und

Qualität , 10 Mk , fertig geliefert 28 Mk ., Hosenstoffe , passend zu
großen Hose » , von 4 Mk . au , sowie größere 11. kleinere Rester , zu
allen Kleidniigsstückcu passend , äußerst billig bei J . Weyer ,
Adclhaidstraßc 71 . Vom 1 . April ab Schwalbachcrstraße 1 ,
int Laden .

Maskenperrncken , Ballfrisnren
hochelegant und billigst .

» . HUhu . Friseur am Rcsidenz - Thealcr ,
Adelhaidstraße 47 , Gartenhaus .

DMiii» flr fjcriTn iinh Domen
zu verleihen und z » verkanse » . Anfertigung binnen
einem Tag . 3070

K . Bornträger , vorm . Weber
,

Tannusstratze 2 .

Die Vorsitzende :

Prinzessin Elisabeth zu Sclianmbiirg - Lippe <

Für alle Interessenten des Getreide - , Mehl - , Spiritus - , Zuckcr -
Woll - , Ocl -, Kartoffel -, Sacsaatcn - , Petroleum -, Hopsen - Blarkles ,
sowie Capitalisteu , Bankiers ec. ist die

Dank - und Aaudkls - Ieitrn - g
, das einzige große Specialblatt , das wöchentlich sieben Mal heratlS -
- gegeben wird und bereits im 39 . Jahrgange erscheint . Sie be -
l schäftigt sich vorzngtweisc mit de » Verhältnisstn des Produkten - und

Waarcnmarktes und bringt , unterstützt von mehr als 200 Korre¬

spondenten in allen Thellcn Deutschlands , in Rußland , England ,
- Frankreich , Oesterreich , Ungar » , Rumänien , Amerika ?c. , täglich
■ telegraphisch und brieflich ausführliche Original - Berichte von allen

Hanoelsplätzen der Welt . Ganz besonders richtet sie ihre Aufmerk¬
samkeit auf den Zuckermarkt und auf den Wollhandel . Außer dem

wirthschastlicheu Theil bringt sie eine orieutirende politische Uebcr -

sicht , politische Telegramme ec. Sie ist das älteste Organ der
Berliner Börse und enthält als solchcs eine Reibe wiffenswerthcr
und practifch ansnutzbarer Nachrichten ans dem Baick - und Welt -

Handelsverkehr , sowie den vollständigsten und correctesten Cours -

zcttel von der Berliner Fonds - und Productcnbörse . Ihre Notiruugeu
von der Berliner Prodnctcubörse und den übrigen Märkten gelten
als maßgebcud . Als „Gratisbeilage

" erhalten die Abonnenten
wöchentlich den „ Landwirthschaftlicher Anzeiger

"
, dessen Mitarbeiter

Fachmänner ersten Ranges sind und der hauptsächlich auf solche
Diuge Rücksicht uinuut , die auch für den Productenhäudler , In¬
dustrielle » 2C. von directcni Jntcressc sind und die Verloosuugsliste
des Deutschen Reichs - und Königlich Preußischen Staats -Anzeigers .
Die Bank - und Handels - Zeitung dient als offizielles Publikations -

orgau für Reichs - , Staats - , Provinzialbehördeu und für eine Reihe
von Gcsellschasten , landwirthschaftlichcu Instituten und ähnliche »
Uutcrilehmungeu . Der Abonnemcutspreis der Bank - und Handels -

Zeitung incl . säuuntlicher Beilagen beträgt vierteljährlich für Denlsch -
laud und das deutsch -österreich -ungarische Postgebiet 8 Mk . In¬
serate 40 Pf . die Petitzeile . BcstcÜnngcu nehmen sämiutlichc Post -

anstalten an , in Berlin die
Erpcvitio » der Bank - und .Handels - Zeitung

Berlin sw . , Zimmerstraße 95 96 .
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